ſonen, leſen fie jede Zeile 
Briefe, ſuchen ſie nach den Motiven, 


Bezugspreis: 
menctl. 3, 


eee eee Fernruf Nr. 594 und 595, eee 


Nr. 274. 


| Lendenzurteile. 
Verſailles. 


Der begabte Chefredakteur des „Berliner Tageblatts“ 
gibt in einem vom Verlag für Kulturpolitik in München her⸗ 
ausgebrachten Buch „Das Vorſpiel“ einen wichtigen Beitrag 
zur Kenntnis der geſchichtlichen Vorgänge und Zuſtände, die 
zum Weltkrieg führten. Damit leiſtet Theodor Wolff, dem 
gewiß nur die verſtockteſten Gehirne nationaliſtiſche Über⸗ 
treibungen vorwerfen dürften, der Wahrheit einen wert⸗ 
vollen Dienſt. Im Vorwort des Buches, das von der erſten 
bis zur letzten Seite das Märchen von der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchuld widerlegt, auf dem das — nun ſagen wir vorſichts⸗ 
halber: eigenartige — Werk von Verſailles baſiert, iſt die 
Auſchauung Theodor Wolffs eindringlich zuſammengefaßt. 
a entnehmen dieſem Abſchnitt des Buches folgende Aus⸗ 

rungen: 


„Wer die Artikel wieder lieſt, die George Clemenceau 
in den Tagen einer berühmten Affäre geſchrieben hat, findet 
zwiſchen vielen anderen ausgezeichneten Bemerkungen die 
Worte: „Man erſetzt jetzt die Beweisführung durch das 
Zeugnis irgendeines Menſchen, der behauptet, daß der An⸗ 


geklagte ſchuldig ſei. Und daraufhin ins Bagno, Verräter, 


und wer noch ſagt, die Verurteilung ſei hinfällig, iſt ge⸗ 
kauft.“ Das logiſche Denken, die aus mittelalterlicher 
Finſternis emporgeſtiegene Vernunft, der Geiſt freier Kritik 
lehnten ſich damals gegen ein Urteil auf, das ohne Wahrung 
der vorgezeichneten Rechtsformen, ohne aufklärendes Per: 
fahren in verborgenen Hinterzimmern fabriziert worden 
war. 


Genau dreißig Jahre ſpäter aber wurde, wiederum in 
Paris, von Richtern, die ein erkennbares Intereſſe an einer 
Verurteilung hatten, ohne die primitivften Rechtsgarantien 
ein ganzes Volk für ſchuldig erklärt. Nicht ein geheimes 
Gericht, ſondern „alle Welt“ hat dieſes Urteil gefällt? Oh, 
zalle Welt“ iſt die Unwiſſenheit, der nachplappernde Papagei. 
Wie wir auch über die Urſachen des Krieges denken mögen 
niemals können wir einen ſo willkürlich 
hinausgeſchleuderten Spruch anerkennen. 
Obgleich ein Volk nicht verpflichtet iſt, ſich mit jeder Hand⸗ 
lung ſolidariſch zu fühlen, bei der es weder informiert noch 
befragt wurde, muß jeder eine Entſcheidung zurückweiſen, 
die nicht dadurch entſchuldbarer wird, daß fie eine Aera des 
Juſtigbankerottes eingeleitet hat. Dem niedrigſten Wer: 
brecher wird geſtattet, einen Richter abzulehnen, den er für 
feindſelig, für befangen hält. Und wir ſollten uns 
Richtern beugen, die einen Schuldſpruch 
brauchten, um ihre Pläne ausführen zu kön⸗ 
nen, und ſollten die Reinheit eines Kolle⸗ 
giums proklamieren, in dem vielleicht man⸗ 
cher unter der hoheitsvollen Toga ſeine 
eigene Schuld verbarg? Wenn ein gemeiner Raub⸗ 
mörder, ein zwölfmal vorbeſtrafter Dieb, ein ſchmutziger 
Mädchenhändler, ein abgefeimter Betrüger verhaftet wor⸗ 
den iſt, wird der Fall umſtändlich unterſucht, vertiefen ſich 
wachſame Anwälte in die Akten, werden der Beſchuldigte und 
zahlloſe Zeugen immer aufs neue vernommen. 


Wo war in unſerem Prozeß die Unterſuchung, wo waren 
die Anwälte, die Akten und die Zeugen, und wann hat man 
den Beſchuldigten angehört? Wenn ein Ehemann ſeine 
Frau oder ihren Liebhaber erſchoſſen hat, erwägen die Ge⸗ 
ſchworenen ſorgfältig alle nahen und fernen Einzelheiten, 
durchforſchen fie das ganze Vorleben der beteiligten Per⸗ 
der im Nachtkaſten entdeckten 
und wenn ſie ein⸗ 
leuchtende Beweggründe gefunden haben, ſprechen ſie frei. 
Das ungeheuer komplizierte, aus zahlloſen Fäden gewobene 
Problem der Kriegsſchuld wagte man durch einen Feder⸗ 
ſtrich zu entſcheiden, ohne auch nur flüchtig gefragt zu haben, 
von welchen Motiven das Handeln des Angeklagten be⸗ 
ſtimmt worden ſei. Vielleicht hatte er Dokumente in ſeinem 
Beſitz, die ihn zu der Meinung bringen mußten, ſein Leben 


ſei bedroht? Vielleicht hätte er den Richtern den Schlüſſel 


zu einer Kammer reichen können, in der verborgene Wahr⸗ 
heiten ruhen? Ein Tribunal, das N 


ohne zu hören, entweiht das Recht, das do 


für das koſtbarſte Juwel in der Krone freier 
Nationen gilt. Oder iſt es nur deshalb fo 
koſtbar, weil es ſoſelten iſt? 


Unbekannte Soldaten, 


Der polniſche Kriegsminiſter, General Sikorski, hat 
bei ſeinem letzten Beſuch in Frankreich am Grabe des unbe⸗ 
kannten Soldaten einen Kranz niedergelegt. Das iſt ein 
Akt der Pietät und Höflichkeit, den wir niemandem ver⸗ 
wehren wollen. Doch bleibt für uns Deutſche die Frage 
offen, warum man i n®Polen die Ehrung eines unbekannten 
franzöſiſchen Soldaten nicht verſäumt, während im Lande 
ſelbſt zehntauſende von deutſchen Soldaten vergeſſen 
liegen, ohne deren Opfertod weder für Herrn Sikorski ein 
Portefeuille, noch für Herrn Paderewski der hiſtoriſche Ein⸗ 
zug in Poſen freigeworden wäre. 


Die ſoeben verklungenen Glocken unſeres Toten⸗ 
feſtes und der zehnjährige Gedenktag des Durchbruchs von 
Brzeziny rufen dieſe Tatſachen der polniſchen Nation 
laut ins Gedächtnis. Auch die opferreichen Kämpfe in Polen, 


zu denen die polniſchen Legionen doch nur einen ganz ge⸗ 


ringen Teil beigetragen haben, erfuhren das Schickſal der 
deutſchen Hilſe bei der Befreiung Wiens von den Türken. 
Wie damals Sobieski den Ruhm. fo trug diesmal Sikorski 
die, Beute davon. Wäre die Schlacht bei Lodz für die 


deutſchen Heere ungünſtig ausgelaufen, hätte die dank der 


105 franzöſiſchen Waffenhilfe furchtbare übermacht der Mosko⸗ 


witer den Sieg davongetragen, ſo wäre unſere Heimat heute 
wahrſcheinlich weder deutſch noch polniſch, ſondern koſa⸗ 
kiſch. Es iſt daher nicht nur eine Pflicht des deutſchen Ge⸗ 


ſandten in Warſchau, an den Gräbern unſerer Kameraden 
einen Kranz niederzulegen, wie das am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Poſen geſchehen iſt, wir verlangen auch von dir, pol⸗ 

niſches Volk, eine Ehrung des gewaltigen deutſchen Blut⸗ 


opfers, ohne das deine Freiheit undenkbar iſt. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


„Blut will leben, Blut will kreiſen, 
Aber unſer junges Blut liegt ſtill. 
Kühl von kalter Erde, kaltem Eiſen, 75 
Polenerde, Polenerde, fühlſt du, wie es wandern will? 
Polenerde, du wirſt Söhne haben 
Heiß von neuer Freiheit junger Glut, 
Freie Töchter, freie raſche Knaben — 
Denk es, Polen, auch in ihnen kreiſt von unſerem Blut! 
Polens Freiheit ſoll beſchworen werden 
Und ein Bund, den nur der Eidbruch ſtört. 1 9 
Seht, wir Toten recken aus der Erden 5 
Gräberkrenze, Opferkreuze, daß ihr darauf ſchwört!“ 


Verſchürfung des ägyptiſch⸗engliſchen 
Konflikts. 0 


Die engliſche Antwortnote. — Eugliſche Kriegsſchiffe 
unterwegs. — Demiſſion des ägyptiſchen Kabinetts. 


Kairo, 24. November. PAT. Der Oberkommiſſar Lord 
Alenby händigte Zaglul Paſcha unverzüglich die eng⸗ 
liſche Antwort auf die ägyptiſche Note ein. Angeſichts 
der Ablehnung der Punkte 5 und 6 des engliſchen Ulti⸗ 
matums 8 die ägyptiſche Regierung hat die Regierung 
des Sudan Inſtruktlonen erhalten, nach welchen die 
ägyptiſchen Offiziere ſowie die ägyptiſchen 
Truppen aus dem Sudan zurückgezogen werden 
ſollen. Zaglul Paſcha ſoll ſpäter Informationen über die 
Aktion erhalten, die England infolge der Ablehnung des 
Punktes 7 unternehmen wird, der den Schutz der Intereſſen 
fremder Staatsangehöriger zum Gegenſtande hat. Endlich 
fordert Lord Alenby, datz die Zahlung der geforderten 
halben Million Pfund Sterling, die für die Entſchädigung 
der Opfer des Attentats und für wohltätige Zwecke im 
Sudan Verwendung finden ſollen, noch heute mittag zu er⸗ 


folgen hat. 


Wie weiter gemeldet wird, beabſichtigt die ägyptiſche Re⸗ 
gierung die Vermittlung des Streb an⸗ 
zurufen. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus London meldet, 
wird England jedoch gegen die Einmiſchung des Völker⸗ 
bundes in der ägyptiſchen und fudanefiihen Frage energiſche 
Verwahrung einlegen. England ſei der Anſicht, daß dieſe 
Frage nicht im Zuſtändigkeitsbereich des Völkerbundes liege, 
da Agypten nicht ſelbſtändig ſei und England im Jahre 
1922 gegen fremde Elnmiſchung in feine inneren Angelegen⸗ 
heiten ſich verwahrt habe, 

Nach einer Meldung aus London haben die engliſchen 
Panzerkreuzer „Miroduce“ und „Mala“ Befehl er⸗ 
halten, ſich nach Alexandrien zu begeben. Identiſche Befehle 
erhielten der Kreuzer „Caradoc“ und zwei Torpedoboote, die 
ſich in griechiſchen Gewäſſern befinden. Wie die Reuter⸗ 
agentur erfährt, beabſichtigt die engliſche Regierung nicht, 
über Agypten den Aus nahmezu ſtand zu verhängen. 
In Alexandrien wurden 900 Marineſoldaten 
gelandet, welche die Zoll⸗ und Hafengebäude 
beſetzten. Dieſe Aktion Bi jedoch durchaus nicht die 
normale Ordnung und das Handelsleben in der Stadt. 


Kairo, 24. November. PAT. Der Betrag von einer 
halben Million Pfund Sterling wurde heute mittag Lord 
Alenby eingehändigt. Gleichzeitig überreichte die ägyptiſche 
Regierung eine Proteſtnote gegen die Forderungen der 
englifchen Regierung in bezug auf die Zurückztehung der 
engliſchen Truppen aus dem Sudan, ſowie die Einſtellung 
ſämtlicher Einſprüche in der Frage des Schutzes der Inter⸗ 
eſſen der Ausländer in Agypten. Die Note ſtellt feſt, daß 
dieſer Art Forderungen durch nichts begründet ſind. Im 
Zuſammenhauge mit dieſer Note überreichte das Ka⸗ 
binett Zaglul Paſcha dem König die Demiſſion, 
die auch angenommen wurde. Mit der Bildung des neuen 
Kabinetts beauftragte der König den Vorſitzenden des 
Senats Ziwer Paſcha. 


Der engliſche Standpunkt. 


London, 24. November. PAT. Hier wurde ein amt⸗ 
liches Kommuniqus veröffentlicht, in welchem die engliſche 
Regierung ihren Standpunkt in der ägyptiſchen Frage dar⸗ 


legt. In dem Kommunigqus heißt es, daß die engliſche Re. 


gierung eine Entſchuldigung aus Anlaß des Attentats und 
die Beſtrafung der Schuldigen gefordert habe. Ferner 
müſſen zur Erhaltung der Ruhe im Sudan von dort alle 
ägyptiſchen Offiziere und Soldaten entfernt werden und end⸗ 
lich müßten die engliſchen Intereſſen in Agypten einen ge⸗ 


nügenden Schutz genießen. Zuletzt betont das Kommuniqué, 


daß die engliſche Regierung die Fähigkeit der 
ägyptiſchen Regierung zur ſelbſtändigen Leitung 
der Regierungsgeſchäfte im Lande überſchätzt habe. 

Die hieſige Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der ägyp⸗ 
tiſchen Frage. Der liberale „Star“ ſchreibt unter anderem, 
daß ſich die Forderungen Englands eigentlich auf 4 Punkte 
entralifieren, die im Jahre 1922, als die Unabhängigkeit 
Agyptens ausgerufen wurde, noch nicht geregelt waren und, 
die Sicherung des Sueskanals, den Schutz der Intereſſen 
der Ausländer in Agypten, ſowie den Schutz Agyptens vor 
einem fremden Angriff betrafen. „Star“ erinnert daran, 
daß die engliſche Regierung keine Forderungen ſtelle, die 
mit dieſen vier Punkten im Widerſpruch ſtehen. Das Blatt 
weiſt endlich darauf hin, daß die Forderungen, die ſeinerzeit 
in bezug auf den Sudan Zaglul Paſcha erhoben hat, im 
Widerſpruch mit den Intereſſen des Sudans ſtänden. Noch 
zur Zeit der Regierung Magedonalds habe ſich die Notwen⸗ 
digkeit ergeben, Zaglul cha daran zu erinnern, daß die 
Politik Agyptens keineswegs darauf eingeſtellt werden dürfe, 
ſich des Sudans zu bemächtigen. 

* 


Der Heilige Krieg gegen England? 

In engliſchen Kreiſen in Kairo herrſcht, wie über Rom 
gemeldet wird, die Befürchtung, daß die Vergewaltigung 
der Unabhängigkeit Agyptens gegen England den Heiligen 
Krieg aller muſelmaniſchen Bürger entfeſſeln könne. 
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Brzeziny. 
Zum 10 jährigen Gedenktag der Durchbruchsſchlacht 


am 22.—24. November 1914. ä 


Von Oberſt a. D. v. Wulffen, ehem. Generalſtabsoffizie 
der 3. Garde-Infanterie-Divifion. ' 


Nach dem ſtrategiſchen Rückzuge durch Polen zur ſchleſi⸗ 
ſchen Grenze war die Lage Ende Oktober 1914 ſehr ernſt. 


Schrecken hatte ſich der deutſchen Grenzbevölkerung be⸗ 
mächtigt. Er wurde noch dadurch vermehrt, daß die wehr⸗ 
fähige Jugend nach dem Innern abgeſchoben eee 
daß Maßnahmen zur Zerſtörung der Bergwerke und Eiſen⸗ 
bahnen in den Grenzprovinzen getroffen wurden. In Oſt⸗ 
preußen griff der Ruſſe die ſchwache achte Armee mit ſtarken 
Kräften an. 1110 . Hauptmacht war im Vormarſch 
egen die deutſche tgrenze. 
e vorliegenden Nachrichten ließen ase 
daß der Generaliſſimus Großfürſt Nikolai Nilolafewi 
ſeinen Hauptkräften — der 9. 4. und 5. Armee — die Rich⸗ 
tung auf Schleſien gegeben hatte, gegen Poſen aber nur mit 
der 2. und Teilen der 1. Armee vorrückte. Umfaſſender An⸗ 
griff gegen den ſchwächeren Nordflügel, feine Vernichtung, 
die ein Aufrollen der ganzen ruſſiſchen Schlachtfront zur 
Folge haben konnte, das war der Plan Hindenburg. 
Zu dieſem Zwecke wurde die nun unter den Befehl des 
Geneçrals v. Mackenſen tretende, an der ſchleſiſchen Grenze 
befindliche 9. Armee bis zum 10. November mit der Bahn 


in die Gegend von Jarotſchin—Thorn verſchoben. Sie 


rde durch die bisher zur 8. Armee gehörigen Reſervekorps 
Fund N auf 9500 Korps verſtärkt. Mit dem linken Flügel 
längs der Weichſel begann am 11. November der Vormarſch. 
Am 17. trafen nördlich von Lodz das II. XVII. und X. 


Armeekorps auf ſtarken Feind. Zur Einſchließung der Süd⸗ 


front von Lodz hg 4 sg AUrmeegruppe 
r (8. G.⸗Inf.⸗ D., 8 

80 88 . Sue mit 6. und 9. K.⸗D.) bis zum 
20. über Brzeziny weit nach Süden vorgeſtoßen. Sie 
war dann nach Weſten eingeſchwenkt und hatte bis zum 22. 
in blutigſten Kämpfen weit überlegene ruſſiſche Kräfte auf die 
Stadt zurückgeworfen. Die aus allen Richtungen gegen 
Scheffers Rücken und Flanken anrückenden ruſſiſchen Ver⸗ 
. Fi 5 das A.⸗O.⸗K., die Armee⸗ 
ruppe na ten zurückzunehmen. 

f Dem blutigroten Sonnenuntergange dieſes Totenſonn⸗ 


tags war fortwährend ſich ſteigernder Froſt gefolgt. Über 


die kahlen, im trüben Novemberlicht beſonders öde erſchei⸗ 
le graugelben Höhenzüge jagte ein ſchneidender Wind. 
Er vertrieb die letzten Schneewolken vom Abendhimmel. 
Als die Nacht ſich über das Schlachtfeld ſenkte, als die Ge⸗ 
ſchütze allmählich verſtummten und nur noch hier und da 
aufflackerndes Gewehrfeuer die beginnende Stille zerriß, 
wölbte ſich das Firmament in winterlicher Sternenklarheit 
über der 5 a Eine 
knochenſchüttelnde Kälte. ach n 

be boar alles halb verhungert und eritarrt. Und noch 


winkte kein warmes Quartier, noch keine Verpflegung, keine 


Ruhe! Bei 10 Grad unter Null war der Kaffee in den Feld⸗ 
fla chen gefroren; 1 ein e Brot beſaß, ver⸗ 
chte es mühſam im Munde aufzutauen. 

g Unter dieſen Umſtänden fand der für alle Beteiligten 
unvergeßliche nächtliche Rückmarſch ſtatt. Am 23. mittags 
ſteht die Armeegruppe füdlich von Brzeziny bei Borowo ver⸗ 
eint, von allen Seiten ſelbſt eingekeſſelt und in ſchwere 
Kämpfe verwickelt. Nach menſchlichem Ermeſſen ſchien dos 
Schickfſal dieſer Truppe beſtegelt zu fein, Vernichtung 75 
Gefangenſchaft ſchien ihr Los! In dieſer mehr als verzwei⸗ 
felten Lage faßte General Litzmann zu Gora Zielona 
gegen 1 Uhr nachmittags den ſchweren und verantwortungs⸗ 
vollen Entſchluß, mit der geſamten zur Stelle befindlichen 
Infanterie ſeiner 3. Garde⸗Infanteriediviſion ohne Rückſicht 
auf die öſtlich von ihm kämpfenden Truppen des Generals 
v. Scheffer durch den großen Wald nördlich von Gora Zie⸗ 
lona in Richtung auf Brzeziny durchzubrechen. Nach bluti⸗ 
gen Kämpfen war um 6.45 abends der Durchbruch durch die 
ruſſiſche Stellung am Bahndamm geglückt, dem ſich nun der 
nächtliche Vormarſch zur Eroberung von Brzeziny anſchloß. 
tber gefrorenen Sturzacker ging es, ohne Weg und Steg am 
Waldrande entlang nach Norden. Schneidende Kälte, nagen⸗ 
der Hunger und die in Kampf und Marſch durchwachten 
Nächte hatten die Truppe ſtark mitgenommen. Todmüde 
wälzte ſich die Kolonne voran. die Leute ſtolperten und fielen, 
ſtanden auf und ſchleppten ſich weiter. Sie ſchliefen im 
Gehen, ſie ſchliefen im Stehen. Der Weg wollte kein Ende 
nehmen! Um 3 Uhr morgens wurde auf den Höhen ſüdweſt⸗ 
lich von Brzeziny aufmarſchiert. Schützen wurden in breiter 
Front entwickelt, um gleichzeitig von Süden und Südweſten 
in die in der Tiefe gelegene Stadt einzudringen. Mit ent⸗ 
ladenen Gewehren wurde angetreten. Eine an der Straße 
ſtehende ruſſiſche Außenwache wurde mit dem Bafonelt nie⸗ 
dergemacht. So kam die Infanterie der Divifion ohne 
Schuß in die Stadt. Lautlos ſtürzten ſich die Grena⸗ 
diere und Füſiliere auf die erſten Häuſer. Die Türen ſplit⸗ 
terten. Mit dem Baſonett wurde niedergeſtochen, wer ſich 


nicht ſofort ergab. Plöhlich wurde aus allen Fenſtern und 


Türen geſchoſſen, und beſonders auf den Straßen am Markt⸗ 
platz wurde wütend gekämpft. Der anfänglichen Ruhe war 
Schlachtenlärm gefolgt, der in den engen Straßen krachend 
miderhallte. Zum Umfallen ermattet mußten die Bataillone 
die heiß erſehnten Quartiere ſich erſt erkämpfen. Nur wenige 
Ruſſen entkamen. Der Kommandierende General des 
4. ſibiriſchen Korps war zu Pferde entflohen, ein Teil feines 
Stabes wurde gefangen, ſein »altmagen und die Kriegskaſſe 
wurden erbeutet. Knapp eine unde währte die Nachtruhe. 


Die im Hindenburgiſchen 


mörderifher 


ER er 
. 


TE 
DER 


R.⸗K. mit 49, und 


seiner etwaigen Niederlage 


| engliſche 


5 ſcheine ſogar vorſichtig anzudeuten, 


Als der Morgen graute, drangen ſtarke ruſſiſche Kräfte von 


Oſten und Süden in die Stadt ein. Stundenlang tobte ſchwer 
und unentſchieden der Straßenkampf, der mit dem Siege der 
Garde endete. 
General v. Scheffer war ohne Kenntnis von der 
Erſtürmung des Bahndammes geblieben. Der abaefaudte 
Meldereiter hatte das Generalkommando nicht erreicht. Alle 
während der Nacht und am Morgen unternommenen Ver⸗ 
ſuche, Verbindung mit der Garde zu erhalten, ſchlugen fehl. 
Man hielt auch dieſe Diviſion für aufgerieben, nachdem die 
gange Vorhut der 49. Reſ.⸗Div. in heldenmütigem Kampfe 
am 23. ehrenvoll zugrunde gegangen war. 
In diefer Lage rang ſich General v. Scheffer bei der 
mit jeder Minute drohender werdenden Vernichtung am 24. 
früh zu dem ſchwerſtmöglichen Entſchluß durch, ohne Rückſicht 
auf ſeine Infanterie, Artillerie und Kolonnen wenigſtens 
feine beiden, mit dem Rüden» und Flankenſchutz betrauten 
Kavalleriediviſionen vor der Gefangenſchaft zu bewahren. 
Dieſe leichter bewegliche Truppe ſollte ſich vom Feinde löſen 
und um den rechten Flügel des XXV. Reſ.⸗Korps herum 
ſich nach Norden durchzuſchlagen verſuchen. Die Befehle 
waren hierfür bereits gegeben, da traf um 10,30 Uhr vor⸗ 
mittags die um 5 Uhr früh aus Brzeziny abgeſandte Rad⸗ 
fabrerpatrouille unter Unteroffizier Alkenings vom Lehr⸗ 
Inf.⸗Regt. mit der überraſchenden Meldung ein, daß Brze⸗ 
Ruy um 4 Uhr vormittags durch die Garde genommen war. 
Das war die Schickſalswendung, und alle Zweifel waren 
nun geſchwunden! Die auf dem rechten Flügel befindliche 
50. Reſ.⸗Div. hatte am 23. abends den dreimal wiederholten 
Angriff der Sibirier ruhmvoll abgeſchlagen und war dann 
trotz völliger Erſchöpfung dem Feinde noch nachgeſtoßen. 
Allen voran hatten die Pioniere Wunder der Tapferkeit 
vollführt. Vor der Front der Divifion räumte der Ruſſe 
noch in der Nacht das Feld. Wahrſcheinlich war er nach 
Brzeziny herangezogen, um an den mit Tagesgrauen ein⸗ 
ſetzenden Verſuchen zur Wiedereroberung dieſes wichtigen 
Punktes teilzunehmen. So gelang es der 50. Reſ.⸗Div. 
| ampftos nach Norden anzutreten, dann nach Weiten einzu⸗ 
ſchwenken und den vor der Front der 49. Reſ.⸗Div. und 
der Garde⸗Artillerie in ſchwerem Kampf ſtehenden Feind 
in der Flanke zu faſſen und aufzurollen. Der Ruſſenring 
‚wurde hierdurch endgültig geſprengt. Das durch zwei 
Bataillone und die Artillerie der Garde ſowie durch ein 
Detachement der 72. Inf.⸗Brig. verſtärkte XXV. Reſ.⸗Korps 
konnte ſich am Abend des 24. November mit der Garde⸗ 
1 in Brzeziny vereinen. Es führte trotz ſeines 
f weren Kampfes gegen eine vielfache übermacht Tauſende 
55 ruſſiſchen Gefangenen aus dem Keſſel von Brzeziny 
mit. 
5 Heldenmütige Tapferkeit und todver⸗ 
achtende Aufopferung der alten Garde⸗ und 
der jungen Reſervetruppen hatten dieſe Tat 
vollbracht. In zweitägigem, heißem Kampfe hatten die 
deutſchen Truppen den ruſſiſchen Ring durchbrochen. Dem 
Heere waren drei. Infanterie⸗ und zwei Kavalleriediviſionen 
erhalten geblieben, dem Lande ſeine Söhne wiedergegeben; 
‚fie konnten an den weiteren Kämpfen teilnehmen, die am 
6. Dezember zur Einnahme von Lodz führten. 
ö In ſeiner ganzen Größe läßt ſich der Erfolg von Brze⸗ 
ziny aber nur dann ermeſſen, wenn man die Folgen 
\ in Nordpolen bes 
trachtet. Wäre der Durchbruch nach Brzeziny nicht geglückt 
und wäre die Armeegruppe Scheffer vernichtet worden, fo 
hätte zwiſchen dem XX. A.⸗K. und dem I. R.⸗K. eine Lücke 
von 40 Km. geklafft, zu deren Schließung am 24. November 
auch nicht ein Mann zur Verfügung ſtand. Niederlage war 
dann das wahrſcheinliche Los der 9. Armee, und die 
ruſſiſche Dampfwalze hätte ungehindert 
über die deutſchen Grenzen rollen können. 


Die Stimmung gegen das Genfer Protokoll. 
Eine Abrüſtungskouferenz in Amerika? 
Zu den halbofftziellen Erklärungen der engliſchen Res 


gierung auf die Einladung des Völkerbundrates, an der am 


8. Dezember in Rom ſtattfindenden Sitzung teilzunehmen, 


bemerkt der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner 


„Daily Telegraph“: 

N „Obgleich dieſe beiden Erklärungen feſtſtellten, daß die 
Regierung nicht die Abſicht habe, das Protokoll 
zu ändern, ſo ſchließe dies andererſeits keineswegs die 
Möglichkeit der Abänderung aus. Eine Erklärung 
was geſchehen würde, 
wenn das Protokoll geändert oder ſogar aufgegeben würde. 
Die Mehrzahl der Regierungen der Dominions und ſogar 
Oppoſitionsführer hätten verſchiedene Einwendungen gegen 
die wichtigſten Vorſchläge des Genfer Protokolls erhoben. 
Der Korrespondent nimmt infolgedeſſen an, daß eine Bera⸗ 
tung der Dominions die Beiſeitelegung des Genfer Proto⸗ 
kolls zugunſten eines Sicherheitsplanes nach ſich 
ziehen würde, der dem Britiſchen Reich annehmbarer wäre, 
als das gegenwärtige Protokoll. 


Sowohl in Frankreich wie auch in Belgien hat 
ein großer Teil der öffentlichen Meinung das Genfer Pros 
tokoll ſtreng kritiſiert. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Amerika ſchreibt, es ſei notwendig, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß, wenn in den nächſten Monaten die Ent⸗ 
waffnungskonferenz, die vom Völkerbund einberufen wer⸗ 
den ſoll, nicht ſtattfinde, dies dem Wunſche des Präs 
ſidenten Coolidge entſprechen würde. Er hat 
mehr als einmal betont, daß es ſein Wunſch und ſeine Ab⸗ 
ſicht ſei, die Völker zuſammenzubernſen und über die Ent⸗ 
waffnung der Welt zu ſprechen, und daß er, falls ſich kein 
ſcharfer Widerſpruch ergeben würde, dies tun werde. Es 
fet jetzt ſchon ziemlich klar, daß er es vorziehen würde, eine 
ſolche Konferenz vor dem Zuſammentreten eines 
neuen Kongreſſes abzuhalten, der nicht vor Dezember 
nächſten Jahres erfolgen würde. Es ſei alſo für den kom⸗ 
menden Sommer eine Einladung des Präſidenten Coolidge 


zu erwarten. 
0 


Auch Frankreich ſchwenkt ab. 


Nach dem „Matin“ iſt die franzöſiſche Regierung bereits 
vor einigen Tagen in freundſchaftlicher Weiſe aufmerkfam 
gemacht worden, daß England um eine Verſchiebung der im 
Völkerbundrat geplanten Diskuſſion über das Genfer Pro⸗ 
tokoll erſuchen wolle. Die franzöſiſche Regierung teilte nach 
London mit, daß ſie die von der engliſchen Regierung ange⸗ 
führten Gründe anerkenne und gegen den ausgeſprochenen 
Wunſch nichts einzuwenden habe, trotzdem ſie für die Tagung 
in Rom; wie der Vorſitzende im Oberſten Rate für die 
Volksverteidigung Paul Boncourt behauptete, vollkommen 
vorbereitet war. 


Nie klugen und die törichten Jungfrauen. 


Italien verzichtet auf die Liquidation 
deutſchen Privateigentums! 


Der Verzicht der italieniſchen Regierung 
auf das Recht der Beſchlagnahme des deutſchen 
Privateigentums hat, ſo meint die Agentur Volta, 
eine große politiſche und wirtſchaftliche Bedeutung und bilde 

ine Sumpathiekundgebung gegenüber Deutſchland ſowie ein 

glückliches Vorzeichen für die demnächſt beginnenden denteen⸗ 
italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen. Der Beſchluß 
der italieniſchen Regierung werde der Inveſtierung dentſchen 
Kapitals in Italien ſehr förderlich fein und die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern beleben. 


Polen liquidiert weiter! 


Dieſes Feſthalten der polniſchen Regierung an einem 
Recht“, das die volniſche Öffentlichkeit zur Zeit der vreußi⸗ 
ſchen Enteignung als bitterſtes Unrecht anklagend in die Welt 
geſchrien hat, trotzdem die preußiſche Eneignungspolitik mit 
der modernen polniſchen Liquidationspraxis — was deren 
Härte anbelangt — überhaupt nicht zu vergleichen iſt, vieſes 
Feſthalten an der „Enteignung von Verſailles“ bildet eine 
deutliche Kundgebung gegenüber Deutſchland und den 
Deutſchen, die weder als ein günſtiges Vorzeichen für die 
demnächſt beginnenden deutſch⸗polniſchen Handelsverteigs⸗ 
verhandlungen, noch für die innere Konſolidierung des pol⸗ 
niſchen Staates bezeichnet werden kann. 

Und dabei beſteht zwiſchen Italien und Polen noch der 
weſentliche Unterſchied, daß jenes (Itglien) während des Welt⸗ 
krieges der Gegner des Deutſchen Reiches war, dem dieſes 
(Polen] durch die Niederringung der mit Frankreich ver⸗ 
Ben Ruſſen in erſter Linie feine Freiheit an verdanken 


Italieniſche Stimmen gegen die 
Kriegsſchuldlüge. 


Jun einer der letzten römiſchen Kammerſitzungen (am 
14. d. M.), über deren Verlauf wir erſt heute einen Bericht 
erhalten, kam es zu einer intereſſanten Debatte über Ver⸗ 
ſailles und das Kriegsſchuldproblem. 8 
„Solmi freute ſich über die Selbſtändigkeit und 
Unabhängigkeit, welche die Außenpolitik unter der 
Regierung Muſſolinis angenommen hat. Lobenswert ſei 
das Bemühen der Regierung, in den internationalen Be⸗ 
ziehungen jene Gerechtigkeitsfehler auszugleichen, die bei 
der Verfaſſung der Friedensverträge gemacht wurden. 
Dayala betonte die Ruhe und Zielſicherheit, mit der 
die Regierung auf außenpolitiſchem Gebiete vorgehe. Zur 
Beſprechung der während der Parlamentsferien ſtattgefun⸗ 
denen internationalen Konferenzen übergehend, erklärte der 
Redner, daß das Reparationsproblem in London auf eine 
neue Grundlage geſtellt wurde. Auch das ſei ein Erfolg der 


italieniſchen Außenpolitik. Ererklärtees als falſch 
Behauptung, daß Deutſchland den Krieg be 
gonnen habe. Frankreich habe auch in dieſe 
Angelegenheit fein altes Syſtem angewandt, 
das ſich auf militäriſcher Vorherrſchaft in 
Europa aufbaue. Dieſes Syſtem führte bereits zur 
Beſetzung des Ruhrgebietes und damit ſei eine neue 
Quelle von Kriegen geſchaffen. 


Ein türliſch⸗rufſiſches Bündnis. 


Lemberg, 24. November. „Gazeta Lwowska“ weiß eu 
berichten, daß die Sowjets ein türkiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſches Bündnis mit antiengliſcher Tendenz alle 
ſtreben. Als die Angoraer Regierung wegen der Moſſul⸗ 
frage einen heftigen Streit mit England hatte, ſchlug die 
Sowjetregierung den Türken eine gemeinſame Front gegen 
die imperialiſtiſchen Beſtrebungen der britiſchen Regierung 
in Aſien vor. Die Sowjets verlangen aber, daß Angorg 
ſeine Freundſchaftspolitik gegen Rumänien aufgibt. Auch 
Frankreich ſoll dabei die Hand im Spiele haben. 
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Die „fliegenden Särge“. 
„Stabil und praktiſch, aber zum Fliegen nicht geeignet!“ 


„Die zahlreichen Fliegerunfälle, die ſich auf den von der 
Firma Plage & Laskiewicz in Lublin hergeſtellten 
Flugzeugen ereigneten, hatten ſeinerzeit bekanntlich mehre⸗ 
ren Sejmabgeoroͤneten Anlaß zu einer Interpellation beim 
Kriegsminiſterium gegeben, das damals die Interpellanten 
mit der Begründung zu beruhigen verſuchte, daß die von 
dieſer Firma gelieferten Apparate ſtabil und praktiſch, wenn⸗ 
gleich zum Fliegen ungeeignet ſeien. Dieſe eigenartige Be⸗ 
gründung wurde von der geſamten Preſſe entſprechend kom⸗ 
mentiert, ſo daß ſich das Kriegsminiſterium veranlaßt ſah, 
den andauernden Kritiken an den „ſtabilen und praktiſchen“ 
Flugzeugen näherzutreten. Das Kriegsminiſterium 
läßt nun durch die offiziöſe polniſche Telegraphenagentur 
ſeinen Standpunkt in dieſer Angelegenheit wie folgt 
berichtigen: 

Auf Grund der von Sachverſtändigen gemachten Er⸗ 
fahrungen und der Meldung der Militärkontrolle, die in 
der erwähnten Fabrik ausgeübt wurde, kam der Kriegs⸗ 
miniſter zu der Überzeugung, daß weitgehende Ver⸗ 
änderungen zur Sanierung der ungeſunden Verhält⸗ 
niſſe in der Produktion der Fabrik notwendig ſind. Außer⸗ 
dem mußte der ungünſtige Vertrag, durch den das Kriegs⸗ 
miniſterium zur Zahlung überaus hoher Preiſe für die Er⸗ 
zeugniſſe der Fabrik verpflichtet war, einer gründlichen 
Reviſion unterzogen werden. Der Kriegsminiſter ſtellte 
Ende September d. J. an den Fabrikvorſtand die kate⸗ 
goriſche Forderung, für die Herſtellung der Flugzeuge des 
Typs „Potez“ einen entſprechenden Fachmann aus dem 
Auslande zu engagieren und außerdem zwei Abteflungs⸗ 
chefs, deren Übernahme von der Genehmigung des Kriegs⸗ 
miniſters abhängig gemacht werden ſollte. Ferner wurde 
eine radikale Herabſetzung der Preiſe gefordert ſowie der 
Verzicht auf die übernahme von Flugzeugen, die noch von 
der Fabrik unter der bisherigen Leitung hergeſtellt worden 
waren. Der Vorſtand der Fabrik nahm unter dem ent⸗ 
ſchiedenen Druck nach längeren Verhandlungen die er⸗ 
wähnten Bedingungen loyal an. 

Am 8. d. M. ſtürzte ein Apparat bei einem ruhigen 
Fluge infolge Flügelbruchs ab. Aus den Trümmern gelang 
es zweifelsfrei feſtzuſtellen, daß die Urſache des Un⸗ 
falls nicht allein in ernſten Mängeln der Fabri⸗ 
kation des Apparates, ſondern auch in Konſtruk⸗ 
tionsmängeln lag. Unverzüglich nach dem Unfall 
wurde der Aufſtieg auf allen Apparaten des betr. Typs, die 
früher geliefert worden waren, verboten. Nach Beendigung 
der techniſchen Unterſuchungen mußte der Kriegsminiſter die 
vollſtändige Außerkursſetzung aller gefährlichen Apparate 
anordnen, um ſie einem teilweiſen Umbau und einer 
gründlichen Ausbeſſerung zu unterziehen. und ſie dann für 
en Notfall in Reſerve zu behalten. Außerdem wurden 
olgende Anordnungen getroffen: Der Vorſtand der 

abrik Plage & Laskiewicz in Lublin entläßt unverzüglich 
drei Direktoren der Fabrik, die mehr oder minder die Ver⸗ 
antwortung für die Fabrikationsmängel tragen. Der 
Fabrikvorſtand engagiert in allerkürzeſter Zeit und mit 
Hilfe der polniſchen Heeres⸗Einkaufskommiſſion die ge⸗ 
wünſchten Direktoren und Leiter in Paris. Endlich ver⸗ 
zichtet das Kriegsminiſterium auf die Abnahme der noch 


verbliebenen Apparate. 


Der Vorſtand der Fabrik hat am 18 d. M. dieſe Forde⸗ 
rungen angenommen. Hierauf beauftragte das Kriegsmini⸗ 
ſterium die Prokuratur, ein Verfahren gegen die 
Schuldigen einzuleiten und ſich des Schutzes des 
Staatsvermögens anzunehmen. 


Der Durchbruch von Brzeziny. 


Zum zehnjährigen Gedenktag 
an den 22. — 24. Nobember 1914. 


Aus dem Tagebuch des Königsjägers zu Pferde 
Karl Siebenhöfer (gefallen bei Humin). 


1 Das Biwakfeuer vom Bußtag iſt längſt verbrannt, der 
Abſchied vom Kolonnenſtab beinahe vergeſſen. Fünf Tage 
bin ich bei der Divifion und habe ſeitdem die Hölle durch⸗ 
ritten. Ich ſchäme mich aller Seiten, die ich vorher ſchrieb, 
dieſe Tage find auch für uns überlebende Tod und neue Ge⸗ 
burt. Ich war einſam, meine Kameraden vom Warthelager 
ſtehen im Weſten. So wurde ich vorausbeſtimmt, aufzu⸗ 
geben in der Gemeinſchaft der anderen. Wir trugen alle den 
Namenszug des Königs: Fußvolk, Troß, Kanoniere und 


die ſchneidigen Kameraden vom K. K. Richthofen. Der Reſt, 


der von uns in die Heimat zurückkehren wird, muß alle Tage 

an das Totenfeſt 1914 zurückdenken. Es werden ſchweigende 

3 ſein. Wer aus der Hölle kommt, macht nicht viel 
orte. 

Ich kann die Abſchnitte und Ereigniſſe nicht ausein⸗ 
anderhalten. Sie überſtürzen ſich, ſchreien zuſammen, ver⸗ 
rauſchen in einen Ritt, ein Bild, in das Lied, das die ſtür⸗ 
menden Fußartilleriſten bei der Karpiner Brücke, die vor⸗ 
brechenden Deutſchen aller Waffengattungen am Bahndamm 
vor Galkow fangen: „Zum Herrn erhebt die Herzen, zum 
Herrn erhebt die Hand!“ In dem enger werdenden und ſich 
ausweitenden Höllenkeſſel ſtampft nur das eine Stöhnen 
der Kolben: „Haltet aus!“ Wir haben ausgehalten; der 
in hat es erfahren. Weiß es die Heimat, weiß es die 

e 


. In Gewaltmärſchen waren wir hinter Lodz gekommen. 
Die Fußparkkolonnen blieben zurück; heute haben wir ſeit 
fünf Tagen zum erſteumal richtig gegeſſen. Wenn der Mu⸗ 
nitionspark nicht mitgekommen wäre und einige Lazarette, 
hätten wir uns verſchoſſen und noch mehr verblutet. Dieſe 
faft ohne Bedeckung fahrenden Teile des Korps hatten den 
‚etiten Angriff der Koſaken ausgehalten. Als ich mich am 20. 
bei der Diviſion meldete, brachte ich das Augenzeugnis, wie 
die dezimierten Kolonnen — die Protzen waren mit Ver⸗ 
wundeten bedeckt — querfeldein über die hartgefrorene Erde 
in Deckung jagten. Der Chef verzog keine Miene. Er 

üßte mich durch einen Händedruck, als gelte es einen neuen 
Vabhenelb, und ſagte ruhig: „Wir find umzingelt. Ihr 
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Gaul wird nach Schritt und Trab Sehnſucht bekommen.“ 
Dann gab er ſeine Befehle. 

Ich mußte mit Mirre ſüdwärts reiten. Er war ebenfo 
froh wie ich, einen Kameraden zu bekommen. Mein Vor⸗ 
gänger fiel bei Kutno im Straßenkampf. Mirre war Huſar, 
Kriegsfreiwilliger und im Zivilberuf Juriſt. Er war nicht 
gerade im Pferdeſtall groß geworden; aber was ihm an Er⸗ 
fahrung fehlte, erſetzte er durch Findigkeit. Ich wiederum 
konnte meine Körperkräfte und Sattlerkünſte dazugeben, 
ſo daß wir uns trefflich ergänzten. Meine Eva erſchien mir 
faft zu zierlich für ihren Reiter und ſeine bepackten Sattel⸗ 
taſchen. Mirres Rappe war groß und kräftig. Er hatte ihn 
Zeus genannt und erzählte gern, warum er nicht anders 
heißen dürfe. 

An einem Einzelgehöft vorbeireitend, entdeckten wir 
einige Bienenſtöcke. Der Bauer mußte ſie ausräuchern und 
uns die goldalänzenden Waben für einen endloſen Zug Ver⸗ 
wundeter geben, die an einer Straßenböſchung aufgefahren 
waren und vor Schmerz. Kälte und Hunger wimmerten. 
Als der verſtörte Bienenſchwarm anseinanderſtob, meinte 
Mirre — und zog fein ſchmales Geſicht unter dem Tſchako 
in Falten: „Wir Menſchen haben kein anderes Geſchick wie 
dieſe Bienen. Irgendein Gott verlangt nach unſerem Honig. 

ielleicht verhungert er ſonſt. Wir aber werden aus un⸗ 
ſeren Häuſern getrieben und von der Kälte umzingelt. Wir 
müſſen ſterben, damit Gott leben kann.“ — 

1 Vor einer halben Stunde habe ich Zeus glänzend geputzt 
und ihm ſeit langem die erſten Haferkörner gegeben. Zeus 
iſt jetzt mein Pferd und mein Erbſtück; denn Mirre iſt tot, 
und auch der Fuchs iſt für das Vaterland der Menſchen ge⸗ 
fallen, von dem er ebenſoviel und ⸗wenig verſteht wie die 
Sibirier, die ihn umbrachten. 8 

Es war am 22. November. Gegen 3 Uhr morgens hatten 
wir die Pferde geſattelt in eine Scheune geſtellt, fie und uns 
getränkt, und waren dann, ausgehungert und übermüdet, 
daneben ſchlafen gegangen. „Es iſt nur der Pferde wegen,“ 
ſagten wir uns, als wäre es verboten, in dieſen Nächten 
müde zu ſein. Nach einer halben Stunde Schlaf jagten wir 
aufgeſchreckt davon. Feindliche Artillerie hakte das Panje⸗ 
haus am Eingang des Hofes umgelegt und ein fliegendes 
Feldlazarett unter den Trümmern begraben. Das bren⸗ 
nende Strohdach leuchtet über menſchliche Wunden, kriechende 
Unbeholfenheit. Verglaſte tote Augen ſtarren in die Glut — 
Als der Morgen kommt, ſind wir weit draußen zwiſchen 
den Hügeln von Chruſty. Ein breites, ſeegrünes Band um⸗ 
ſchließt den Horizont. Noch nie hat ſich der Himmel in ſolchen 
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Farben geöffnet; niemals wird er ähnlich fein. „Totenfeſt!“ 
ſagte Mirre. Wir beſinnen uns auf die Zeit und lenken un⸗ 
fere Pferde in Schritt. 

Das Thermometer ſinkt auf 30 Grad; die Kälte iſt kaum 


Heute nacht ſind wir endlich eingeſchneit. Der Himmel 
gräbt die Toten ein und den ſchweren Traum, der Wahrheit 
war und darum immer wieder geträumt werden wird, wenn 
Schneedecken ſchmelzen. Einer von uns verſpricht, daß wir 
Weihnachten zu Hauſe ſein werden, ein anderer ſpielt — un⸗ 
gewollt — auf der Ziehharmonika „Laſſet hoch das Banner 
wehn!“, bricht dann plötzlich ab und meint, jetzt ſollten wir 
fröhliche Lieder ſpielen. Er ſtand, faſt noch ein Knabe, in 
der vorderſten Reihe, die das ſchlafende Brzeziny über⸗ 
raſchte. Was dort geſpielt wurde, zerrt wie ſchweres Gepäck 
an der Seele, läßt auch das Lachen ſelten fein. Und doch iſt Be 
viel Freudigkeit bei Totenfeſten und allen Liedern, die im 
Durchbruch gelungen werden. BR 5 f I. 
er — — 


7 dann, 
äußerſte Sparſamkeit eingeſtellt wird, und wenn durch Schaf⸗ 


über die innere und äußere 


weiſe find von den 48 000 Polizeibeamten, 
Dienſt tun, etwa 15 000, alſo faſt ½, diſziplinariſch wegen 
Dienſtvergehen beſtraft worden. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Novem er 1924. 


Nr. 274. 


Pommerellen. 


25. November. 
Grandenz (Grudziadz). 
Deutſche Wählerverſammlung. 


% Eine deutſche Wählerverſammlung hatten zu Sonn⸗ 
abend abend die deutſchen Sejmabgeordneten nach dem 
„Goldenen Löwen“ einberufen. Den aus Stadt und Land 
zahlreich Erſchienenen erſtattete zunächſt Sejmabg. Seminar- 
direktor Pieſch⸗ Bielitz einen ausführlichen Bericht über 
die wirtſchaftliche Lage des Landes. Ausgehend von den 
dußerſt günſtigen Verhältniſſen, unter denen Polen vor fünf 
ahren neu erjtand, erläuterte er, wie die ſtaatliche Wirt⸗ 
ſchaftsführung in ſo kurzer Zeit die heutige ſchwierige Lage 
erbeiführen mußte. Ein beſonders beachtenswertes Mo⸗ 
ment ſpielen die Steuerfragen. In Hieſer Hinſicht ſind be⸗ 
ſonders die ehemals deutſchen Gebiete ſehr ſtark belaſtet; 
einerſeits werden fie an ſich viel zu hoch eingeſchätzt, anderer⸗ 
ſeits aber ſind ſie gewöhnt, dem Staate zu geben, was er 
beauſprucht, während beiſpielsweiſe im Jahre 1922 Galizien 
nur 22 Prozent, Kongreßpolen gar nur 8 Prozent der ver- 
anlagten Steuern zahlte. In unſerem Teilgebiete ſchützt 
ſelbſt eine genaue Buchführung nicht immer vor zu hohen 
Veranlagungen. Einen großen Einfluß auf die Preis⸗ 
bildung im Lande hat die Umſatzſteuer, die von den meiſten 
Artikeln mehrfach erhoben wird und dieſe verteuert; es iſt 
deshalb auch ihre teilweiſe Aufhebung in Ausſicht genom⸗ 
men. Weiter ſchilderte Redner die Unregelmäßigkeiten, die 
in der Verwaltung der Staatsforſten vorgekommen ſind, 
die enormen Verluſte, die der Staat erlitten hat durch die 
ückzahlung von Krediten in entwertetem Gelde uſw. Die 
inführung der neuen Währung war zu der Zeit, als ſie 
erfolgte, unzweckmäßig; die Tſchechoſlowakei und Deutſch⸗ 
öſterreich haben für ihr Wirtſchaftsleben eine geſunde Baſis 


| geſchaffen und damit auch den Kurs ihres vorher entwer— 
teten Geldes gehoben; Polen führte eine neue Währung ein, 


und gerade dieſe Maßnahme hat zum großen Teil die in 
Landwirtſchaft ſowohl wie vor allem in der Induſtrie herr⸗ 
ſchende Kriſe verſchuldet. Die Landwirtſchaft ſteht nach der 
diesjährigen ſchlechten Ernte faſt ohne Betriebsmittel da, die 
Induſtrie aber, die ihre Erzeugniſſe früher in ganz Rußland 


und in großen Teilen Deutſchlands abſetzte, iſt für Polen 
viel zu groß; ſie hat heute keine Abnehmer, und deshalb 


können 20 Prozent der Induſtriearbeiter nicht beſchäftigt 


werden. Im Oktober find 6 300 000 Zloty an Unterſtützungs⸗ 


geldern für die Arbeitsloſen gezahlt worden, und weitere 


10 Millionen gehen für dieſen Zweck bis Ende des Jahres 


beſtimmt noch drauf, Eine Beſſerung erwartet Redner nur 
wenn die Staatswirtſchaft endlich wirklich auf 


fung geordneter Verhältniſſe Polen ſoviel Vertrauen ge⸗ 


winnt, daß es einen Auslandskredit bekommen kann. 


Nach dieſen Ausführungen ſprach Sejmabg. Graebe 
Politik. Er erwähnte zunächſt 
die ungünſtigen Zuſtände in der Beamtenſchaft — beiſpiels⸗ 
die in Polen 


Die in dem Wiener Ab⸗ 
kommen vorgeſehenen Erleichterungen für Perſonen, deren 


Staatsangehörigkeit zweifelhaft iſt, werden von den meiſten 


Behörden nicht beachtet; Redner verlas ein hierauf bezüg⸗ 
liches Rundſchreiben des Wojewoden von Pommerellen. An 
ein baldiges Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland iſt vorläufig nicht zu denken. Die leitenden 
Miniſter ſind ſich heute wohl im allgemeinen darüber klar, 
daß die Minderheitenpolitik im Lande von Grund auf ge⸗ 


ändert werden muß, doch iſt die Ausſicht gering, daß fie ihre 
Auffaſſung geren die chauviniſtiſchen Strömungen im Lande 
werden zur Geltung bringen können. Redner ſchloß ſeine 


Ausführungen mit der Mahnung zum treuen Feſthalten am 


Aus den ſich an dieſe Vorträge anſchließenden zahl⸗ 
reichen Anfragen ſei mitgeteilt, daß eine Novelle in Vor- 
bereitung iſt, durch die die Bezüge der Vorkriegsinvaliden 
geregelt werden ſollen, und daß wegen der Ermäßigung der 
Auslandspaßgebühren Verhandlungen zwiſchen Polen, 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ſchweben; die Gebühr 
ſoll auf nur 10 Zloty für einen Paß herabgeſetzt werden. * 


e. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden immer ſchwie⸗ 
riger, die Geldknappheit immer größer. Immer häufiger 
werden Pfändungen von Möbelſtücken, Klavieren uſw. in⸗ 
folge Rückſtändigkeit der Steuerzahlungen. Bei Verkäuſen 
von Hausrat ſind nur bei Schleuderpreiſen Käufer zu finden. 
Ein Auswanderer konnte nach zahlreichen Zeitungsinſeraten 
ſeine wertvollen Möbel erſt verkaufen, als er die Preiſe 
weſentlich unter die ſonſt üblichen herabſetzte . Der Grund. 


ſtücks handel ſtockt in letzter Zeit vollſtändig. 


A Von der Weichſel. Das Grundeistreiben auf der 
Weichſel iſt weſentlich ſtärker geworden. Am Freitag ging 
mittags ein Dampfer mit zwei Kähnen im Schlepp ſtrom⸗ 
auf. Später dampfte der Dampfer „Ilſe“ gleichfalls ſtrom⸗ 
auf. Oberhalb der Eiſenbahnbrücke haben am rechten Ufer 
zwei Fahrzeuge angelegt. Im Schulzſchen Hafen iſt ein 
bei den Abbruchsarbeiten der Kriegsbrückenreſte verwen⸗ 
detes Fahrzeug untergebracht. Die Entladung der Kohlen⸗ 
fahrzeuge iſt noch nicht beendet. Unterhalb der Trinke⸗ 
mündung ladet die Lomme noch Apfel für Danzig. * 

Der Sonnabend: Wochenmarkt war recht gut beſucht, 
nur Kartoffeln waren knapp. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 1,80—2,00, Eier 3 403,50, Kartoffeln 3. 
Schnittblumen ſowie Grün zum Totenfeſte waren reichlich 
vorhanden, ebenſo Kränze. Der Fiſchmarkt war genügend 
beſchickt. Es wurde gezahlt für Hechte 1,50—1,60, Barſche 
0,50 —1,00, Plötze 0,40, Breſſen 1,20, Silberlachs 3,50. Ge⸗ 
flügel iſt immer in großen Mengen angeboten. Allerdings 
fehlen die richtigen Maſttiere. Es wurde gezahlt für junge 
Tauben pro Paar 1.20, junge Hühner 3,00, Suppenhühner 
3.00—4 00, Enten gerupft 90 (Pfd.), Gänſe gerupft 70—80 
(Pfd.), Puthähne 750. Der Fleiſchmarkt zeigte gute Be⸗ 
ſchickung. Es wurde gezahlt für Schweinefleiſch 90, Rind⸗ 
fleiſch 70, Hammelfleiſch 70. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte eine ſtarke 
Beſchickung. Hauptſächlich ſah man aber Läufer und maſt⸗ 
fähige Schweine. Gute Abſatzferkel (im Gewicht von 30 Pfd.) 
brachten bis 20 31 das Paar. Je nach der Qualität gingen 
die Preiſe bis auf 15 herunter. Es murde viel nach den 
Preiſen gefragt, hauptſächlich aber von Leuten, die auch 
Schweine abzugeben haben. Die Geldknappheit zwingt zum 
Verkauf, lähmt aber jedes Geſchäft. * 

A Die Feldſteine, welche zum Schutze der Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke um dieſe geſchichtet werden follen, 
ſind nun von der Brücke hinabgeſtürzt worden. Sie werden 
an das Ufer transportiert und dann von Kähnen an Ort 
und Stelle geſchafft werden. * 


Thorn (Toru). - 


= Eine öffentliche Belobigung durch den Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden erhielt der Fiſcher Ernſt Bockmann aus 
Orkowo, Kreis Wejherowo (Neuſtadt). Er hatte ſeinerzeit 
in Gemeinſchaft mit zwei anderen Fiſchern fünf Perſonen 
vor dem Ertrinkungstode gerettet. * 

E Von der Weichſel. Sonntag und Montag früh be⸗ 
trug der Waſſerſtand unverändert 0,22 Meter über Normal. 
— Am Sonnabend traf Dampfer „Sztajnkeler“ mit einem 
Kahn von unterhalb hier ein. Am Sonntag kam Dampfer 
„Praga“ mit drei Kähnen mit Zucker aus Borowieze (Korte 
greßpolen) an, ferner Dampfer „Miniſter Lubeeki“. Dieſer 
ſchleppte einen Kahn mit geſchälten Weiden und kam gleich 
falls aus dem Oberlauf. Dampfer „Staniskaw Konarski 
fuhr mit drei Kähnen, die an der Uferbahn Zucker n 


E Thorner Viehmarktbericht. Der Auftrieb am 20. d. M. 
betrug 64 Fettſchweine, 28 Läuferſchweine, 120 Ferkel und 


5 Ziegen. Bezahlt wurden für Fettſchweine pro 50 Kilo 
Lebendͤgewicht 52—55 zl, für Läufer unter 35 Kilo Lebend⸗ 
gewicht 22—28 zt, über 35 Kilo 30-85 zl. Ferkel brachten 


paarweiſe 12—15 zt. Ziegen wurden mit 10—15 zi gehandelt. 


=E Die Schraube dreht ſich wieder, nämlich die Teue⸗ 
rungsſchraube. Jetzt kommt auch das Gas⸗ und 
Elektrizitätswerk mit einer, wenn auch nur geringen 
Preiserhöhung heraus. Gemäß Magiſtratsbeſchluß vom 
20. d. M. ift der Preis für 1 Kilowattſtunde Lichtſtrom von 
58 auf 60 gr erhöht, für Kraftſtrom auf 30 gr. Gas koſtet 
pro Kubikmeter 30 gr anſtatt 28 ar bisher. Die Preis⸗ 
erhöhung tritt von der letzten Zählerableſung in Kraft. 
Pauſchal⸗ und Treppenbeleuchtungen ſind im Tarif nicht er⸗ 
höht worden. 8 

= Die Kindermörder aus Obory (Eiſelau), die in 
Thorn je viermal zum Tode verurteilt wurden, haben durch 
ihre Verteidiger Reviſion gegen das Urteil einlegen 
laſſen. Nur Dziegielewski verzichtete auf Reviſion und nahm 
das Urteil an. Wie wir hören, ſind die drei Mörder dieſer 
Tage unter ſicherer Bewachung nach Graudenz abtranspor- 
tiert worden. 5 * 


— — 


* Berent (Koscierzyna), 24. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde auf Anweiſung der 
Wofewodſchaft bei der Beratung der Steuerſtatuten die 

childerſteuer um 95 Prozent ermäßigt, jo daß 
der Höchſtſatz hierfür jetzt 5 zi beträgt. Zum Bau von Ar⸗ 


beiter⸗Wohnhäuſern wurde die Aufnahme einer größeren 


Anleihe beſchloſſen. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 23. November. Unſere 
Kunſtſtraßen ſind zum Teil ſehr ausbeſſerungs⸗ 
bedürftig. Auf verſchiedenen Stellen iſt der Schotter 
nicht mehr vorhanden, da er ſich während der vielen Jahre 
zu Staub aufgelöſt hat, und die Packung befindet ſich run 
obenauf. Eine baldige Ausbeſſerung wäre ſehr ratſam. In 


der letzten Zeit ſind an den Chauſſeen eingegangene Bäum⸗ 


chen durch neue erſetzt, ſowie die Kilometerſteine übertüncht 
und mit neuen Ziffern verſehen worden. 
Putzia (Puck), 24. November. Die Fiſcherei bei 
Hela hat nach polniſchen Meldungen letzthin geringere Er⸗ 
träge gezeitigt, da die Sprottenſchwärme ſich zwar in großen 
Mengen weiter oſtwärts, vor Danzig etwa, gezeigt haben, 
aber Hela umgingen. Anſehnliche Fänge konnte nur das 
Fiſcherdorf Kußfeld auf Hela einbringen. — Der Gaſtwirt 
Michael Golla-Großendorf fing in voriger Woche einen 
großen und zwei kleine Seehunde. Das alte Tier 
wog zwei Zentner. 
et. Tuchel (Tuchola), 24. November. Der Inhaber des 
„Hotel Eilers“, Marjanowski, machte in eigenem Geſpann 
mit ſeinen drei Kindern und dem Wirtſchaftsfräulein eine 
Ausfahrt. Das Gefährt, von M. ſelbſt gelenkt, wax in 
flottem Gange, als plötzlich, bei der Gasanſtalt, ſich der ſoge⸗ 
nannte „Spannagel“ löſte. Das Pferd trabte mit dem Vor⸗ 
derwagen weiter, der Hinter wagen kippte, die In⸗ 
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Marianowski 
zog ſich einen Armbruch zu, das Wirtſchaftsfräulein wurde 
in bewußtloſem Zuſtande fortgeſchafft und ſpäter dem Bor⸗ 
romäus⸗Krankenhaus in Konitz zugeführt, da ſie ſchwere 
innere Verletzungen erlitten hat. Wie durch ein Wunder 
murden die drei Kinder bei dem Unfall beſchützt, fie kamen 
gänzlich unvecletzt davon. — Die am 28. Juni d. J. über die 
Ortſchaſten Tuchel, Neutuchel, Hochdorf, Koslinka und Kel⸗ 
pin amtlich angeordnete Hundeſperre iſt nun endlich 
aufgehoben. — Auf den hieſigen Wochenmärkten 
bieten ſeit Jahren hieſige Händler Woll⸗, Galanterie⸗ 
und Kurzwaren feil. Die Verkäufer ſind im Beſitze ron 
Handelspatenten, einige von ihnen dazu noch im Beſitze von 
Hauſiergewerbeſcheinen, auch werden ſie zur ſtaatlichen Um⸗ 
ſatzſteuer herangezogen. Am letzten Wochenmarkte nun 
mußten ſie auf Anordnung von Polizeibeamten ihre 
Stände räumen. Der Handel auf dem Wochenmarkt 
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ſonderbaren Skandal iſt man an der Aisne bei 
Laon die Reſte eines Rieſengeſchoßlagers entdeckten, das im 
fach verſtreut. Die Erregung der Bevölkerung über die 
die polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, angenommen worden. 


alle Poſtan kalten 
Alle Poſtanſtalten 
m in Poſen und Pommerellen nehmen 
| noch Beſtellungen auf die 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für Dezember 3,11 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 
MAMER N nE 
Kleine Rundſchan. 
“ Verbrecheriſche Metallausbeute auf franzöſiſchen 
Schlachtfeldern. Dem „Lokalanzeiger“ wird gemeldet: Einem 
Chalons auf die Spur gekommen. Hauptſächlich polniſche 
und arabiſche, aber auch portugieſiſche und chineſiſche Arbeiter 
wollen die ehemaligen Schlachtfelder nach Eiſen, Kupfer und 
ſonſtigem Metall ausbeuten. Es haben ſich ganze Kolonien 
in der Nähe der zerſtörten Ortſchaften gebildet, wo die Ar⸗ 
beiter das ganze Gebiet nach Metall durchwühlen. Man 
hört von einigen beſonders geſchickten Arbeitern, die auf 
einmal 10 000 Franken verdienten, ſo zwei Araber, die bei 
Jahre 1916 in die Luft geflogen war. Hierbei ſtießen die 
Arbeiter auf ehemalige Schützengräben und Kriegergräber. 
Für Entdeckung eines nicht identifizierten Soldaten bekom⸗ 
men ſie eine Belohnung von 2 Frank, aber, ſo ſchreibt der 
„Petit Pariſten“, da fie für Geſchoßhülſen 2,75 bis 3 Frank 
bekommen, ſo kümmern ſie ſich nicht um die Knochenreſte, 
es ſei denn, daß ſie dieſe nach Ringen oder anderen Wert⸗ 
gegenſtänden durchſuchen. So werden die Leichenteile ein⸗ 
Vorgänge iſt begreiflicherweiſe recht groß. Zwei beſonders 
eifrige „Metallſucher“, zwei Polen, wurden verhaftet. 
7 Handels⸗Rundſchau. 

Polniſche Beteiligung an der Königsberger Frühjahrsmeſſe. 
Die ſeitens der Königsberger Meſſeleitung an polniſche Wirtſchafts⸗ 
kreiſe ergangene Einladung, an der im Februar 1925 in Königs⸗ 
berg ſtattfindenden 10. deutſchen Oſtmeſſe teilzunehmen, iſt, wie 
a polniſchen Ausſteller werden einen beſonderen Pavillon er- 

alten. 

M. Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handels beziehungen. Nach der 
vorliegenden ruſſiſchen Preſſe betrug die Ausfuhr aus Rußland 
nach Frankreich in der ganzen Nachkriegszeit bis September d. J. 
nicht ganz 7 Millionen Goldrubel, wogegen die ruſſiſche Ausfuhr 


i Telef. 7022 


Fönen 


Danzig-Langfuhr. 


* 


Fabrik-Kartoffein 


kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, 


Wir empfehlen in großer Auswahl 


WMfelqnen] Damen- und Kindermäntel. 


nach Frankreich im Jahre 1913 fih auf mehr als 100 Millionen 
Rubel belief. Die Geſamtausfuhr Frankreichs in der ganzen Nach⸗ 
kriegszeit beläuft ſich auf 3024000 Goldrubel gegen fait 57 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1913. Ausgeführt wurden aus Rußland vor⸗ 
wiegend Rohprodukte, im Jahre 1922/23 nur Holz. 


own. Die zunehmende Überfremdung des polniſchen Geld⸗ 
marktes wird angeſichts der in letzter Zeit wieder häufiger vor⸗ 
gekommenen Aufkäufe polniſcher Banken oder deren Fuſion mit 
ausländiſchen Finanzinſtituten von der dortigen nationaliſtiſchen 
Preſſe lebhaft beklagt. Auf der anderen Seite aber begrüßt man 
ſolche Vorgänge, weil ſich dadurch die Möglichkeiten mehren, aus⸗ 
ländiſche Kredite für die polniſche Induſtrie zu erlangen. Soeben 
iſt die Warſchauer Diskontobank (Hauptbeſitzer Szereszewski) durch 
den engliſchen Finanzmann Matthews Johnſon für 70 000 Pfund 
erworben worden. Auf der anderen Seite iſt ein größeres Aktien⸗ 
paket der Oberſchleſiſchen Escompte⸗Bank, das bisher in Beſitz der 
Lombard⸗ und Escompte⸗Bank in Wien war, an ein polniſches 
Konſortium (unter Führung des Bankhauſes Holzer in Krakau) 
übergegangen. Angeblich ſoll dieſes Konſortium in ausſichtsreichen 
Verhandlungen mit ausländiſchen Finanzkreiſen über einen größe⸗ 
ren Kredit für die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie ſtehen. 


Um die Bankonzeſſion für neue Eiſenbahnlinien in Polen hat, 
laut „Nowa Reforma“, eine engliſche Finanzgruppe nach⸗ 
geſucht, an deren Spitze Armſtrong ſteht. Außer um die ſog. Nord⸗ 
bahn ſoll es ſich um den Bau der Linien Zwierzyniec—Lublin— 
Chelm—Hrubieszow und Sokal, ſowie Kempen — Radom Lublin 
und Warſchau— Radom —Oſtrowiee handeln. 


own. Die Zementinduſtrie Polens, die ſeit Beginn dieſes Jahres 
unter der Sanierungskriſis zu leiden hatte, klagt über Mangel an 
Aufträgen. Ein Teil der Fabriken mußte die Produktion wegen 
Abſatzſchwierigkeiten vollkommen einſtellen, der andere Teil arbeitet 
nur teilweiſe und verkauft die Produktion unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Die ungünſtigen Abſatzmöglichkeiten der Zementinduſtrie 
erklären ſich damit, daß die Bauinduſtrie Polens vol l⸗ 
kommen darniederliegt und die polniſche Zementinduſtrie 
im Auslande nicht gegen die deutſche und belgiſche Konkurrenz 
aufkommen kann. Außerdem wirkt noch erſchwerend die gewaltige 
Kreditnot in Polen, die ſich bekanntlich nicht bloß auf ein⸗ 
zelne Induſtriezweige erſtreckt. Die Ausſichten für die Zement⸗ 
induſtrie ſind in Anbetracht des Bauſaiſonſchluſſes ſchlecht, ſo daß 
an mit weiteren Stillegungen in der Zementinduſtrie rechnen 
ann. 


M. Ausnahmetarife für Waren, die über Danzig eingeführt 
werden. Bekanntlich hat der Hafenausſchuß in Danzig ſeinerzeit 
die Umſchlagſpeſen um 40 Prozent herabgeſetzt, um wieder 
große Transporte nach Danzig heranzuziehen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit hat die Vereinigung der Danziger Spediteure be⸗ 
ſchloſſen, auch die Speditionsſätze bedeutend zu ermäßi⸗ 
gen, wodurch die Geſamtumſchlagskoſten in Danzig eine weſent⸗ 
liche Verbilligung erfahren. Wie wir nun aus informierter Quelle 
erfahren, will die polniſche Eiſenbahnverwaltung die über Danzig 
nach Polen eingeführten Waren durch einen beſonderen Ausnahme⸗ 


tarif begünſtigen. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien —, 25,99—25,15; Holland —, 210,10 — 208,10; London 
24,00, 24,12—23 88; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,50, 
27,63—27,37; Prag —, 15,72—15,58; Schweiz 100,29, 100,79—99, 79; 
Wien —, 7,36—7,29; Italien 22,54, 22,65—22,43. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,20—5,15. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,550 Geld, 130,200 Brief; 100 Ztoty 104,61 Geld, 105,14 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,4313 Geld, 5,4587 Brief; Scheck 
London 25,16½ Geld, 25,16½ Brief. Telegr, Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,17% Geld, 25,17¾ Brief; Berlin 
Reichsmark 129,326 Geld, 129.974 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,11 
Geld, 104,64 Brief. 


Züricher Börſe vom 24. November. (Amtlich.) Neuyork 5,17½, 
London 23,95, Paris 27,47½, Wien 73, Prag 15,65, Italien 22,47½, 
Belgien 25,10, Holland 208,50, Berlin 123,50. 


Briketts 
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Grude-Koks 


offerieren billigſt In der Zeit bis zum 15. Januar Verkauf gegen Steinkohlen 
. Ratenzahlung ohne jeden Holzkohlen 
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Bau- und Düngekalk 
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Byd c morska 5 
Tel-Ads: 5 po Tel 


Prima durchw. ö 


Näucher⸗Spe 


per Pfund 1.30 29207 
hat ca. 10 Zentner abzugeben 


28185 


ager und frei Haus. 


M. Jedraczek. 


| Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdanska 21. 


Kaiser, Anker, 31 ben RW ae, 


Hütten- u. Gießerei-Koks 


os. g. Schmiedekohlen 


5 Erstklassige Groß · Vertretungen. 
neuen Maasberg i Stange 
Veſte Oberſchl. Steinkohle 
Hberſchleſiſchen Hüttenkols 


Briletts „Ilſe, Kaiſer“ 
Schmiedelohlen 


2,50 Zloty und Porto. liefert fofort ſtändig waggonweiſe, 
E. Rauscher, 23340 zu kulanten Bedingungen, ebenio jedes ge⸗ 
Mogilno 120 (Poznan). üünſchte Quantum ab 


Jözef Ost, Bydgoszcz! 
Tel. 153. Hermana Frankiego 9. Tel. 153, 


Ein Knabe, Sören: 


werden prompt und alt, als eigen abzu⸗ 
ſagt die 


unter Leitung d. Direktors Wilh. v. Winterfeld 
mit dem Konſervatoriums⸗Orcheſter, verſtärkt 
durch . Muſikkräfte aus B 


Eintri 
Freitag ab an der Theaterkaſſe zu haben. 


Deutſch⸗evangl. Frauenbund. 
Mittwoch, den 26. November, nachm. 
5 Uhr, im geh. Konfirmandenſaal der evangl. 5. Wahl reſp. Wieder« 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,9 gl., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zi., kleine Scheine 5,16 Zl., 1 Pfund Sterling 
23,70 It., 100 franz. Franken 27,14 3L, 100 Schweizer Franken 


99,04 31. 
Aktienmarkt. 


gurſe der Poſener Börſe vom 24. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Kwileckt, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 4,15. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 
0,50. Centrala Skôr 1.—5. Em. 1,40. Goplana 1.—3. Em. 3,75 bis 
9,80. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
3,40. Dr. Roman May 1.—5. Em. 28. Plötno 1.—3. Em. 0,25. 
Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,55—0,50. „Unja“ (früher 
Bengti) 1.—3. Em. 6,50. Wojeichowo Tow. Ake. 1.3. Em. 0,20. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,25. Zied. Browary Grodziskle 
1.—4. Em. 1,20. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 24. No⸗ 
vember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei for 
fortiner Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. — Ohne 
Gewähr.) Weizen 24,75— 26,50, Roggen 20,50— 21,50, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 40,50—42,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proß, 
inkl. Säcke) 30,00 — 32,00, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke 
34,25, Braugerſte 26,00 — 27,00, Fabrikkartoffeln 3,60, Weizenkleie 


14,00, Roggenkleie 13,50, Hafer 20,90—21,90. Tendenz: ruhig. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierung. 
vom 24. November. (Nichtamtlich.) 


ee Getreidebörſe 
Weizen behauptet 126—190 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte feinite kufawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50 —14,00, Hafer unverändert 11,00 
bis 12,00, Erbfen kleine unverändert 12,00—18,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Ausm. 46,00 —48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65progz. 
Ausm. 38,00— 40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 24. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
217224, feſt, Roggen märkiſcher 212—215, feſt, Sommergerſte 220 
bis 246, Futtergerſte 190—200, feſter, Hafer märkiſcher 170—176, 
pommerſcher 159—167, feſt, Mais loko Berlin 206-208, ſtetig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 29,5—32, feſt, Roggenmehl für 100 Kg. 
28/—31¾, feſt, Weizenkleie für 100 Kg. 13,5—17,7, feſt, Roggen⸗ 
kleie für 100 Kg. 12, ſtetig, Raps für 1000 6 400, ſtetig, Leinſaat 
für 1000 Kg. 410—420, ſtetig. ür 100 Kg.: Viktorigerbſen 30-34, 
kleine Speifeerbfen 20—23, Futtererbſen 18,5—20, Peluſchken 16 bis 
16,5, Ackerbohnen 21½¼—22, Wicken 17—18, blaue Lupinen 12—14, 
gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 11—12, neue 16—17,5, Raps 
kuchen 16,20—16,50, Leinkuchen 15,5—26, Trockenſchnitzel prompt 
8,6—8,9, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 8,20—8,40, Kartoffel⸗ 


flocken 17/18 /. 
Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 24. November. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 
1,22—1,28, Originalhüttenweichblei 0,76—0,77, Hüttenrohzint (im 
fr. Verkehr) 0,685— 0,095, Remalted Plattenzink 0,605—0,815, Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
2,20—2,30, do. in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,30—2,40, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,20, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel (98—99 Prozent) 
3,15—3,25, Antimon (Regulus) 1,10-1,15, Silber in Barren für 
1 Kg. 95,00—96,00. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 


Kino Nowosci. 


Heute zehn humoristische Akte, 


Jon u. nach der Trauung 


dem reizenden 
mit Mia Mara Warschauer Kinde 


und den Lieblingen des geehrten Publikums 22921 


Pat und Patachon. 


Promberger Konſervatorium der Muſik. 
Montag. 3 1. Dezember 1924, abds. ½8 Uhr Vereinsbank 


im Stadttheater | au Bydgoszcz 


p. 8 n. o. 
anläßl. des 20 jährig. Beſtehens der Anſtalt Freitag d. 5. Dez. 1924, 


nachm. 5 Uhr 
im Vereinslokal, 


Mißerordenle 
General⸗ 
berfammlung. 


Tagesor 


Eymphonie⸗Konzert 


dgosz ez 
Mitwirkende). 23915 


Soliſt: Prof. E. Bergmann. 


Bortragsfolge: 


1. Gluck: Ouverture zu „Iphigenie i. Aulis“, 1. Geſchäftsber! . pe 
2. Chopin: Klavierkonzert e- moll, 


1. Jan. bisg1. Okt. 1924. 


3. Tſchaikowski: Serenade op. 48, 8 
4. Mozart: Symphonie Es - dur. 3. Antrag auf Erhöhg. 


ttskarten von 1— 6.50 1 von] d. Eintrittsgeldes u. 
der Geſchäftsanteile. 
4. Preltiegung d. Höchſt⸗ 
etrages der aufzu⸗ 
nehmenden Gelder u. 


des Höchſttredits für 
ein einzelnes Mitgl. 


wahl von drei Auf⸗ 
ſichtsr.⸗Mitgliedern. 
6. Gel äftliches, 
709053C3, 
den 25. Beende 1924. 
Der Auſſichtsrat. 
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Paderewski in Poſen. 


Ignatz Paderewsk'i ift mit feiner Familie am Frei⸗ 
tag abend in Poſen eingetroffen. Am Sonnabend 
und Sonntag wickelte ſich dann programmäßig die lange 
Reihe der Feſtlichkeiten ab, die ihm zu Ehren in Ausficht ge⸗ 
Kommen waren: Sonnabend mittag ein Frühſtück im 
Bazar, das Miniſter Ratajski gab und zu dem alle Wür⸗ 
denträger am Orte geladen und erſchienen waren; abends 

Uhr Feſteſſen bei Ratajski und dann Feſtſitzung 
der Stadtverordneten. Der Vorſteher Hedinger begrüßte 
den Gaſt. Darauf ergriff der frühere Stadtpräſident und 
gegenwärtige Innenminiſter Ratajski das Wort, wobei er in 
längerer Rede auf die Anderungen im Leben Poſens im 
Laufe der ſechs Fahre polniſcher Arbeit hinwies. Der Redner 
führte — dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge — an, daß das pol: 
niſche Element in Poſen von 55 Prozent auf 95 Prozent ge⸗ 
ſtiegen fei, daß es in Poſen kaum 600 Perſonen Arbeitslofe 
gäbe, daß die Zahl der Handels⸗ und Induſtrieſtätten im 

ergleich zum Jahre 1914 um 47 Prozent gewachſen ſei und 
daß die junge Univerſität bereits 4000 


Seine Rede ſchloß Pade⸗ 
rewski mit dem Rufe: „Poſen, die polniſchſte 
Stadtin Polen lebe hoch!“ Nach beendigter Sitzung 
fand im Goldenen Saale des Rathauſes ein Raut ftatt, auf 
dem Vertreter der Geiſtlichkeit, der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden, der Univerſität uſw. zugegen waren. 
Am Sonntag mittag fand in der Aula der Univerſität 
die feierliche Promotion Paderewskis zum Doctor 
o noris causa der philoſophiſchen Fakultät der Poſener 
Univerſität ftatt. Die Feier fand mit dem „Gaudeamus 
igitur“ ihren Abſchluß. 


eee 
Nepublik Volen, 


Der Attaché der franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau de 
Bopegol de Lile wurde zur Dipoſition des Miniſters ab⸗ 
berufen. Die Funktionen der Warſchauer Botſchaft über⸗ 
uimmt der Geſandtſchaftsſekretär Gaugquie. 


Deutſches Reich. 


Hochverratsprozeß gegen polniſche Inſurgenten. 


WB. meldet am 24. d. M. aus Leizpig: Vor dem 
4. Straſſenat des Reichsgerichts begann heute eine Reihe 
von Hochverratsprozeſſen gegen Mitglieder 
des Inſurgenten verbandes in Oberſchlefien. 
Im ganzen handelt es ſich um etwa 90 Angeklagte. 
Zunächſt hat ſich der Hauptangeklagte, der 24jährige 
Expedient Wieczorek aus Bujakowe in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten, unter der Beſchuldigung zu verantworten, im In⸗ 


und Auslande in den Jahren 1923 und 1924 die gewalt⸗ 


ſame Losreißung von Deutſch⸗Oberſchleſien 
und ſeine Angliederung an Polen vorbereitet zu haben, und 
war durch ſeine Tätigkeit als Vorſitzender einer Orts⸗ 
gruppe des Inſurgentenverbandes. Dieſer Verband, dem 
15 000 Mitglieder angehören, erſtreckt ſich ſowohl über 
Deutſch⸗ als auch über Polniſch⸗Oberſchleſten. 
Verteidiger Rechtsanwalt Kudriſch aus Oppeln bean⸗ 
tragte, gemäß $ 583 der Deutſch⸗polniſchen Genfer Konven⸗ 
tion vom Mai 1922 die Auslegung der Beſtimmungen der 
Konvention über das Vereinsrecht durch das oberſchleſiſche 
Schiedsgericht einzuholen. N g 
Der Senat lehnte dieſen Antrag ab, da die Konvention 
ſich nur auf zivilrechtliche, nicht aber auf ſt ra frechtliche 
Dinge beziehe. Im übrigen verfolge die Konvention nur 
den Zweck, die Minderheiten der beiden Vertragsſtaaten vor 
einer Verkürzung ihrer Rechte zu bewahren, nicht aber dieſen 
größere gegenüber den Mehrheiten zuzuſprechen. Hierauf 
wurde in die Vernehmung des Angeklagten ein⸗ 


getreten. r 
Oldenburger Stadtratswahlen. 


Am Sonntag haben in der Stadt Oldenburg Stadtrats⸗ 
wahlen ſtattgefunden. Die Wahlbeteiligung war 
ann ſie betrug 60 Prozent. Das Ergebnis iſt 
olgendes: ; 


Deutſchnationale Volkspartei. 7 Sitze (bisher 2) 
Deutſche Volkspartei „ 18 „ 1 
Den ans ne n 
Soglaldemokraten 8 „ „ 8 
F ne ee a = „ 0 
Fame unbe eine e 
Sunn REED, „ 2). 


. Die Rechte hat ſich damit die abſolute Mehrheit, die 
. Volkspartei einen bedeutenden Wahlſieg 
rkämpft. 


Beginn der deutſch⸗engliſchen Sandelöveriragde 
Verhandlungen. 


London, 24. November. PAT. Im engliſchen Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel ſprach heute die deutſche 
Delegation vor, beſtehend aus Vertretern des Außen⸗ 
miniſteriums ſowie des Finanz⸗ und des Handelsminiſte⸗ 
riums. Den Vorſitz der deutſchen Delegation führt Herr 
von Schubert. Die deutſche Delegation wird gemeinſam 
mit den engliſchen Vertretern die Verhandlungen über den 
Abſchluß eines engliſch⸗deulſchen Handels⸗ 
traktats fortſetzen. Die Notwendigkeit des Abſchluſſes 
dieſes Traktats ergibt ſich aus der Tatſache, daß im Januar 
des kommenden Jahres der Termin für die Rechtsgültigkeit 
beſonderer Klaufeln des Verfailler Traktats abläuft. Es 
beſteht die Hoffnung, daß die Verhandlungen im Laufe dieſes 
onats einen günſtigen Abſchluß finden werden. 


Begnadigung des Generals v. Nathuſius ? 


Lille, 25. November. PAT. Der biefige ſozialiſtiſche 
Le Journal du Nord“ bringt mit Vorbehalt das 
Gerücht, daß der zu einem Fahre Gefängnis verurteilte 
kautiihe General v. Nathuſius begnadigt werden 


in, Ein Begnadigungsgeſuch wird allerdings, wie 
mit Beſtimmtheit verlautet, weder von der Reichsregierung 
och vom General geſtellt werden, da der General ſein 
gutes Recht, nicht aber den Gnadenakt eines aus⸗ 
ändiſchen Rechts in einer Angelegenheit erwartet, in der er 
abſolut frei von jeder Schuld iſt. 5 


us anderen Ländern. | 


Trotzki nach Sibirien verbannt? 
Riga, 24. November. Nach hier eingegangenen In⸗ 


i formationen entſtand das Gerücht über einen Aufruhr 


| Folge zen stadt und die Verhaftung Trotzkis als 


. erte durch die Trotzki treugebliebeuen Truppen organi⸗ 
iſt are, Die Mannſchaft der Kriegsſchiffe in Kronſtadt 


W Seiten Trotzkis. Die Mitteilung von der Verhaf⸗ 
f rotzkis wurde von den Sowi rden nicht be ⸗ 


wiederholt zur Sprache gebracht worden waren. — 


«heit eintreten zu können. 


von Verſammlungen und anderen Veranſtaltungen, 


ſtätig et. Dagegen tft ein neues Gerücht im Umlauf, wo⸗ 
nach Trotzki nach Sibirien verbannt worden ſei. 


Eine neue amerikaniſche Anleihe für Frankreich. 


Neuyork, 24. November. PAT. Die Morganbank gibt 
Kenntnis von der heute erfolgten Emiſſion einer neuen 
franzöſiſchen Anleihe in Höhe von 100 Mil⸗ 
lionen Dollar zum Kurſe von 94. Nach einer weiteren 
Meldung wurde die Zeichnung auf die franzöſiſche Anleihe 
45 Minuten nach der Eröffnung geſchloſſen. Die Zahl der 
Zeichner überſchreitet die Höhe der Anleihe bedeutend, kommt 
aber nicht entfernt an den großen Erfolg der deutſchen An⸗ 
leihe heran. 


Ein Aufſtand in Perſien. 


London, 24. November. Unter der Führung des Scheiks 
Ma Hamera begann in Perſien ein Aufſtand gegen die 
perſiſche Zentralregierung. Der wichtigſte Han⸗ 
delsweg, der nach Teheran führt, wurde abgeſchnitten. Die 
Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Truppen der 
Zentralregierung find ſehr erbittert. Die Aufſtändiſchen find 
gut ausgerüſtet. Als Urſache des Aufſtandes wird die an 
den Scheik gerichtete Forderung der Zentralregierung ange⸗ 
geben, Steuern in Höhe von 55 000 Dollar zu zahlen. Dar⸗ 
aufhin organiſierte der Scheik den Aufſtand. 

Der Aufſtand hat eine internationale Bedeutung, da in 
den Gegenden Ma Hameras große Naphthaquellen 
liegen, welche die engliſchen Schiffe mit Rohnaphtha ver⸗ 
ſorgen. Es iſt alſo Ol genug vorhanden, um die Götter von 
Verſailles „im Namen des Friedens und der Gerechtigkeit“ 
auf den Plan zu rufen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 


Direkte Perſonentarife zwiſchen Polen 
und dem Auslande 


konnten in der polniſchen Inflationszeit begreiflicherweiſe 
nicht eingeführt werden. Seit längerer Zeit konnte man 
aber ſchon bei dem polniſchen Verkehrsbüro „Orbis“ direkte 
Eiſenbahnfahrkarten erhalten, während Gepäckſcheine an der 
polniſchen Grenze neu gelöſt werden mußten. Nach der 
Stabiliſierung der polniſchen Valuta bemühte ſich das War⸗ 
ſchauer Eiſenbahnminiſterium alsbald um die Erlangung 
direkter Tartfe im Verkehr mit den übrigen europäiſchen 
Staaten. Zuerſt kam in dieſer Hinſicht ein Abkommen mit 


Rumänien zuſtande, das allerdings erſt am 1. November 


d. J. in Kraft getreten iſt, mit direkten Tarifen, deren Sätze 
in Goldfranken angegeben find (1 Goldfrank — 1 Zloty). 
In Vorbereitung befindet ſich ein direkter Perſonen⸗ und 
Gepäcktarif mit Frankreich, Belgien und England, der 
ſpäteſtens am 1. Januar 1925 in Kraft geſetzk werden ſoll 
und die Löſung direkter Fahrkarten und Gepäckſcheine zwi⸗ 
ſchen Warſchau, Lodz und Poſen einerſeits und Paris, Lüttich, 
Brüſſel, Antwerpen und London andererſeits ermöglichen 


wird. ferner aber auch die Beförderung von Expreßgut mit 


den Wagen der Internationalen Schlafwagengeſellſchaft (wie 
das bereits in den baltiſchen Staaten eingeführt iſt)h. In 
den noch in dieſem Monat bevorſtehenden Konferenzen ſoll 
die gleiche Frage auch mit Deutſchland, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Se Ungarn, Italten und der Schweiz ges 
regelt werden. it Rußland iſt ſchon im April d. J. ein 


Abkommen über den direkten Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 


getroffen worden, das aber noch nicht von beiden Teilen 
ratifiziert worden iſt. 8 own. 


8 Eine deutſche Wählerverſammlung, zu der der Sejm⸗ 
abgeordnete Graebe eingeladen hatte, fand am geſtrigen 
Montag im Saale des Zivilkaſinos ſtatt. Sie war gewiſſer⸗ 
maßen „improviſiert“, denn ſie war erſt geſtern bekannt⸗ 
gegeben worden, ſo daß der Beſuch ſich in mäßigen Grenzen 
hielt. Der Sejmabgeordnete Pieſch aus Bielitz hielt 
einen etwa einſtündigean Vortrag über Wirtſchafts⸗ 
und Steuerfragen, über die er als Mitglied der 
. beſonders genau informiert war. Er 
ſchilderte die einzelnen Phaſen in der Entwicklung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens Polens in den abgelaufenen fünf Jahren, ſeit 
dem Beginn der Inflationszeit mit ihren unheilvollen Kon⸗ 
junktur⸗Spekulationen und deren ſchwerwiegenden Folgen 
bis zu dem heutigen Stande, der trotz der Stabiliſierung der 
Währung und Beſſerung der Staatsfinanzen doch ein wenig 
erfreuliches Geſamtbild biete. Andauernde paſſive Handels⸗ 
bilanz, langſam ſteigende Teuerung, Arbeitsloſigkeit und 
ſchwere Kriſenzeiten für Induſtrie und Landwirtſchaft kenn⸗ 
zeichneten die heutige wirtſchaftliche Lage, trotz aller mög⸗ 
lichen Verſuche, dieſe zu 1 ae Der Redner ging dabei 
an Hand von reichem Zahlenmaterial auf eine ganze Reihe 
wirtſchaftspolitiſcher Fragen näher ein und kritiſierte die 

tellungnahme der Regierung und deren verſchiedenartigen 
Mittel und Wege, um der Lage Herr zu werden, was bis 
heute noch immer nicht gelungen ſei. Insbeſondere beſprach 
er auch die Steuerpolitik, namentlich die Umſatz⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer. Erſtere ſei fo hoch und für alle Erwerbs⸗ 
kreiſe ſo drückend wie in keinem anderen Staate, letztere ſei 
andererſeits ſo geſtaffelt, daß ſie auf eine Erfaſſung der 
Maſſen und damit auf bedeutende Erträge verzichte, indem 
fie das ſteuerfreie Exiſtenzminimum (8212 Zloty) zu hoch 
anſetze. Zur Sprache kamen ſodann noch weitere Fragen, 
wie z. B. der Einfluß der Weltmarktpreiſe auf den inlän⸗ 
diſchen Markt, die Valorifierung und Aufwertung, die Ver⸗ 
käufe und Verpachtungen ſtaatlicher Wälder und zum 
Schluſſe auch die Minderheitenpolitik, von deren weitſichti⸗ 
ger Behandlung letzten Endes auch das Gedeihen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens abhänge. Der Redner vertrat im ganzen die⸗ 
ſelben Grundſätze, wie ſie von deutſchen 5 

n den 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich noch die Be⸗ 
antwortung mehrerer aus dem Hörerkreiſe geſtellter Fragen 
durch den Redner, und in ſeinem Schlußwort betonte Abg. 
Graebe die Notwendigkeit des feſten und engen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Deutſchen in Polen, um mit allem Nachdruck 
für die feierlich gewährleiſteten Rechte der deutſchen Minder⸗ 
(Im übrigen verweiſen wir auf 
den Bericht aus Graudenz. 


gen zu den Weihnachtsfeiern uſw. beſchäftigt ſind. Dagegen 
iſt zum Frühjahr ein Konzert in Ausſicht genommen, deſſen 
Vortragsfolge auf das Thema „Der deutſche Wald im 
deutſchen Liede“ eingeſtellt iſt. Dabei iſt auch die Mit⸗ 
wirkung von Soliſten ins Auge gefaßt. — Der Bund 
deutſcher Männerchöre Poſen⸗ Pommerellen 
hielt vor kurzem in Bromberg eine Vertreterverſammlung 
ab. Eingehend beſprochen wurde die Neuwahl des Bun⸗ 
desdirigenten, die notwendig war, weil bekanntlich der 
bisherige Bundesdirigent, Muſikdirektor Eliſat⸗Graudenz, 
ſchon vor mehreren Monaten aus Polen ausgewieſen wurde. 
Die Beſprechung verlief leider ergebnislos, da der Bundes⸗ 
vorſtand der Frage der Neubeſetzung der Stelle bisher noch 
nicht nähergetreten iſt, und der Verſammlung auch keine 
Vorſchläge unterbreitete. Aus dieſem Grunde ruht die ge⸗ 
ſangliche Arbeit für die Bundeszwecke zurzeit vollſtändig. 
In Ausſicht genommen iſt Anfang Juli ein Sängerfeſt 
in Graudenz. Vorausſetzung dafür iſt aber, daß dem 
Bundesvorſtand die Beſetzung der Stelle des Bundesdiri⸗ 
genten gelingt. — Begrüßt wurde in der Verſammlung der 
Anſchluß des Gaus Poſen, der bisher abſeits geſtan⸗ 
den hatte. Auf Empfehlung des letzteren ſollen die ge⸗ 
miſchten Chöre den Gauverbänden angegliedert 
werden. Dieſer Antrag wurde teils lebhaft begrüßt, anderer⸗ 
ſeits recht heftig bekämpft. a 
Aufgeklärt wurde jetzt durch die Kriminalpolizei ein 

im März d. J. im Haufe Danziger Straße (Gdanska) 18 
verübter Gelddiebſtahl, wobei ca. 200 Millionen polniſche 
Mark entwendet worden waren. Der Täter wurde ermittelt 
und ſeſtgenommen. 

$ Bei einem Bodenkammereinbruch im Haufe Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa]) 7 wurden einem Herrn Lamberski ſechs 
Oberhemden geſtohlen. 

. 8 Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe ſowie je ein 
Lanoͤſtreicher, Betrunkener, entwichener Gefangener und 
ſteckbrieflich Geſuchter. — 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Biologiſche Streifzüge. Heute, 6½ Uhr, im Evgl. Gemeinde⸗ 
haus 5. Vorleſung: „Die Abſtammungslehre“. Der Vortragende 
wird eine Begründung der Abſtammungslehre geben auf Grund 
der Verſteinerungsfunde, ſowie der Zeugniſſe aus der Stammes⸗ 
entwickelung und geographiſchen Verbreitung der Tiere und 
Pflanzen, auch die vergleichende Anatomie wird herangezogen 
werden. Eintrittskarten 1,— Zloty am Saaleingang. 

„Ziednoczenie Rodaköw byſego Zaborn Nosyjskiego“. Sonnabend, 
den 29. d. M., Monatsſitzung und Ballotage. 32106 

Symphonie⸗Konzert des Konſervatoriums findet am 1. Dezember 
(Montag) im Stadttheater ſtatt. (Siehe Anzeige.) a 

* 2 * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 24. November. Heute nacht 
wurde in Kubowo bei Miedzychöd der Landwirt Klinge 
von Dieben, die in ſeinem Hauſe eingebrochen waren 
und die er dabei überraſchte, erſchoſſen. Die Mörder find 
unerkannt entkommen, doch werden fie von der ſofort herbei⸗ 
eilenden Polizei verfolgt. 

* Poſen (Poznan), 24. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 
2,00 —2,40 zt, für eine Mandel Eier 3,50—3,80 zt Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für ein Paar Tauben 1.80 —2.50 at, 
für eine Ente 3,50—4,50 zt, für eine Gans 8—11 zt; ein Haſe 
koſtete 6—8 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
Schweinefleiſch und Rindfleiſch 1 zt, Hammelfleiſch 70 gr, 


Kalbfleiſch 90 ar. 0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 24. November. Am Sonnabend verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden der Chefredakteur und Mit⸗ 
inhaber der „Neuen Lodzer Zeitung“, Alexander Milker 
im Alter von 57 Jahren. In einem Nachruf der Redaktion 
wird von ihm geſagt, er ſei ein guter, glaubensſtarker 
Deutſcher, aber gleichzeitig ein vorbildlicher polniſcher 
Staatsbürger geweſen. Er hat im geſellſchaftlichen Leben 
der Stadt Lodz und im Bereich der Wohlfahrtsvereine eine 
große Rolle geſpielt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſche Makkaronifabriken. Zn der kürzlichen Mitteilung 
über die Gründung einer erſten polniſchen Makkaronifabrik in 
Kattowitz ſchreibt uns die „Torunska Fabryka Makaronu“, vor⸗ 
ht Sichtau, Thorn, daß ihr Betrieb bereits ſeit 50 Jahren 

€ 

M. Der englifhe Zuckerkredit für Polen perfekt. Wie wir er⸗ 
— — iſt der Präſident des Verbandes der Zuckerinduſtriellen 

agleniczuy (ehem. Miniſter) nach London abgereiſt, um den ſeiner⸗ 

zeit angekündigten Vorſchußvertrag für den Verkauf von polni⸗ 

ba Zucker nach England in Höhe von 2½ Millionen Pfund zum 
chluß zu bringen. 


f Geldmarkt. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 24. November 2; 
in Mart Geld Brief Gel Brief 


Bıenos-Ares , 1 Peſ. 1,5875 | 1,5975 | 1,5925 | 1.6025 
Japan. 1 He 1,60 1. 1.60 1.61 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.805 2.325 2,305 2.325 
London . 1 Pfd. Stel 19,35 19.45 | 19.41 19,51 
Neuvork . 1 Doll, 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0.475 0.485 
Amfterdam . 100 fl. 168.38 | 1809.22 | 168.48 | 169,32 
Brüffel-Antw. 100 Fe. | 20.325 | 20.425 | 20.925 | 20.425 
Chriftianta . 100 Kr. 62.04 62.36 62.04 92. 
Danzig. 100 Gulden 76.91 77.29 77.0 77.44 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 10.59 | 10.525 10.885 
Stalien . . 100 Lira 18.14 18.24 18.2 18.32 
Jugofladſen 100 Dinar 6.085 8.115 6.08 6.11 
nhagen. . 100 Kr. 73,77 74.13 73.72 74.08 
Liſfabon . 100 Eleuto | 18.45 19.55 18.48 18.54 
3. . 00 Fre. 22.18 22.30 22.20 22.30 
Prag. 100 Kr. 12.63 12.69 12.60 12.66 
Schweiz.. . 100 Fre. 80.85 81.25 80.81 81.21 
Soſſa . 100 Lena 3.04 3.08 3.05 8.07 
anien . . 100 Bei 57.2 57. 6.96 57.24 
Stockholm. . 100 Kr.] 112.47 | 118.08 | 11247 | 113.03 
. „106000 Kr. 5.625 5.645 8. 5.65 
Wien . . 100 000 Kr. 5.910 5.935 5,905 5,935 


...... e m—— — — 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zi und mehr wird 
eſpart beim Aufkleben von Zrelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Nelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und -Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewstiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Szwedpol, Generalagentur für Polen, Dworcowa 63. 
21294 
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5 Sehr ſtarke, 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Erika mit dem Kaufmann tragende 


Herrn Erich Rentz, Janowo, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen Oſtbäume 


Franz Gontarski 
und Frau Emma geb. Krauſe. auch mit Erd ballen; 
größte Auswahl ſämtl. 


Weihnachts-Beschenke : Restbestände 
e = Bnumfihulartitel, 


an 29293 
| mem Male Felzsachen, Hand- und Brieftaschen 
F Nute, Behte Reiher ete. Marika Kuhrkk, 


ſofort 


— Fernruf 48. 


Eine dame t ili Kirch 


aus Kongreßpolen, m. 
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> 72 en, n BET 


Bieten preiswert 
nachstehende 


Shaumweint 


ab Lager Poznan an: 


a) bekannte deutsche Marken 


Aycke Gold (Danziger Füllung) 
Wachenheimer grün, deutsche Qriginalfüllung 


877 Sonnabend früh 1 Uhr entſchlief 
lanft mein lieber Mann, mein guter, 


Ziil- Ingenieur, ; 


KR treuſorgender Vater, der 15 m dicht Peach ante Tel. 227, Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227. 
ho Maurer 53 niſchen u. franzöſiſchen y x 


Unterricht zu erteilen. 


Karl Garnowski Mas ssts az 
| ee Rechishilfe f fahrbar und stationär 


Im Namen der trauernden Hinter 5 
anch in den sche lorig- I Verbrauch bis 161 g/P. S./Std. # 


\ bliebenen 
ten Rechts: l — Mi 5 — 3 n f N 
Beomberg, den 2 ll. 2. heiten wieStraf ZI | A iu  Müllerei - Maschinen 


5 Diesel- Motoren 
8 Fabr. Hille- Werke, Dresden 
22705 von 6 - 600 P. S. 2 
für Industrie u. Landwirtsch. 


Tekla Sarnowski u. Tochter. 
Erbschafts-, Hypothe- 


ken-, Vertrags-, Gesell- „ g N ? Walzenstühle 


schafts-, Miets., Steuer- 1 
sachen usw. 22403 f Plansichter 


erstklassige Fabrikate, kurze Alter Eickemeyer, ” „ 

t andasZza Lieferzeiten. Erleichterte Gebr. Hoehl, 7 25 
f See al 

Bydgoszez, Schöneberger inet, 5 
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Henry Eckel & Co., 


i) aus französischen Weinen, Fer 


ulica Cieszkowskiego 


Moltkestr.) 2. D FRE 

, Telephon 1304. 8 ) N fl 7 { M Perfette, deutſch poln. 
L 0 f 
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2 des polniſchen Wehrpflichtgeſetzes kennen. i 2 
dr Jeder, 35 Dieſe bringt neben vielem Wiſſenswerten der w eh Schulbildg 
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2 5 Georges Geiling & Co. 
herzlichſten Dank. u 5 
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